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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 20. Mai. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
Jagt, der deutſche Handel habe durch die Gewalt: 


thaten gegen die ruſſiſchen Juden ſchwere Schädi⸗ 
gungen zu gewärtigen, denn die ſüdruſſiſchen 


Juden ſeien vorzugsweiſe mit deutſchen Häuſern 


engagirt und die Träger des deutſchen Exports 


nach Rußland. 


Lemberg, 20. Mai. Seit Mittwoch hat die 


galiziſche Geſchäftswelt 


Waaren⸗ 


und Geld⸗ 


Sendungen nach Rußland vollſtändig eingeſtellt. 


Paris, 20. 


Mai. 


Die Deputirtenkammer 


beſchloß geſtern mit 243 gegen 235 Stimmen 
auf die Einzelberathung des Antrags Bardonx 
über Liſtenwahl einzugehen. 
berathung beginnen ſollte, verlangte man die 
Vertagung auf heute. Gambetta widerſprach der 
Vertagung und die Kammer beſchloß mit 245 
gegen 205 Stimmen, die Berathung fortzuſetz en 
und genehmigte die einzelnen Artikel und dann 
den Antrag Bardoux im Ganzen mit großer 


Majorität. 
Paris, 20. Mai. 
beſchloſſen, 


Als die Einzel⸗ 


Die Münzeonferenz hat 


ſich bis zum 30. Juni zu vertagen, 


Damit die Delegirten ihren Regierungen berichten 
und die Regierungen die formulirten Anträge und 


Reſolutionen berathen können, 


Zuſammengehens bei 
Silbers zu faſſen ſind. 


zufolge hatte die Polizei 


Verſammlung von Anarchiſten, wel 


welche behufs 


der Rehabilitation des 


Petersburg, 20. Mai. 
halb 14 Tagen nach Moskau verlegt werden, 
für immer iſt noch unbeſtimmt. 


Der Hof ſoll inner⸗ 


ob 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Petersburg, 19. Mai. Der Zeitung „Porjadok“ 


Kenntniß erhalten von einer 


che am 17., Abends, 


in einem kleinen Hauſe an einem abgelegenen Orte 

außerhalb der Stadt abgehalten werden ſollte. Die 

Verſammlung wurde am 17., Abends 8 Uhr, aufge⸗ 
hoben; ſämmtliche Anweſenden wurden verhaftet. 


Politiſche Ueberſicht. 


iſt, werden ſie ſehr wenig Nutzen für die Wahl⸗ 
agitation dabei herausſchlagen. Es iſt ein großer 


Vortheil, daß die Angelegenheit noch vor das Ple⸗ 
num gekommen iſt, wo die Herren von der Ma⸗ 
jorität des Herrn v. Minnigerode nicht immer mit 
wohlklingend lautenden oder nichtsſagenden Worten 
ſich abfinden können, ſondern wo ſie zuweilen doch 
Farbe bekennen müſſen. Es hat ſich geſtern deutlich 
gezeigt, daß die Conſervativen in Bezug auf die 


Innungsfrage zwei Geſichter zeigen: 
um dort die Stimmen derer 

vom ſtaatlichen Zwange 

unbequemer 
erhoffen, und ein zweites im Parlament. Sie haben 
geſtern im Reichstage nicht die von ihren Agitatoren 
vor den Wählern aus dem Handwerkerſtande gege⸗ 
benen Verſprechungen eingelöſt. 
Richter die directe Anfrage bei den Deutſch⸗ 
conſervativen ſtellte, ob ſie die von ihrem Partei⸗ 
genoſſen Stöcker auf ſeinen Apoſtelreiſen warm 
empfohlenen obligatoriſche n Innungen erſtrebten, 
da hät Herr v. Helldorſ⸗Bedra dies in ſeinem 
Namen und in dem ſeiner politiſchen Freunde ver⸗ 
neint, und Niemand aus der Partei hat ihn 
desavouirt. Es iſt gut, daß die Handwerker im Lande 
dies wiſſen. Das vorliegende Geſetz iſt ein Flickwerk, 
welches im Handwerkerſtande Niemanden befriedigt, 
ebenſowenig die Freunde der Gewerbefreiheit, wie 
deren Gegner. Es wird den Handwerkern nichts 
wie Schwierigkeiten mit der Polizei bringen. Die 
Liberalen haben dies Geſetz am wenigſten zu fürchten; 
wenn daſſelbe möglichft weitgehend durchgeführt 
würde, ſo würde es meiſt auf Diejenigen zurückfallen, 
welche jetzt damit geködert werden ſollen. Die 
Liberalen jegten eine Beſtimmung durch, wonach 
Derjenige, welcher die Aufnahme in eine Innung 
nachſucht und bereits eine Prüfung in demſelben 
Gewerbe beſtanden hat, nicht nochmals zur Meiſter⸗ 
prüfung gezwungen werden kann. Hätten ſie dies 
nicht gethan, jo würde mancher alte Handwerks meiſter 
ſehr unangenehm betroffen worden ſein. Wenn die 
Conſervativen ſich gegen die Aufnahme einer ſolchen 
Beſtimmung ſträubten, ſo bewieſen ſie damit, daß 
ſie von dem Handwerkerweſen, dem ſie aufhelfen 
wollen, etwa fo viel verſtehen, als Graf Wilhelm 
Bismarck, den ſie zum ſachverſtändigen Berichterſtatter 
über die Handwerkerfrage erkoren vo 
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des deutſchen Volkswirthſchaftsraths entſtehenden 
Ausgaben nachgeſucht wird. Die letztere Vorlage 
enthält eine intereſſante Illuſtration des Antrags 
auf Einführung zweijähriger Etatsperioden. Schon 
bei der einjährigen Etatsperiode ſind, wie man 
ſieht, Nachtragsetats, unentbehrlich. Das find ſchon 
fünf neue Vorlagen von denen drei (Abänderung 
des Zolltarifs, Vertrag mit Oeſterreich und die Koſten 
des Volkswirthſchaftsraths) ohne Zweifel längere 
Debatten hervorrufen werden. Endlich wird auch 
aus dem Hauſe der neulich bereits angekündigte 
Geſetzentwurf wegen Verlängerung der Legis⸗ 
laturperiode eingebracht. Die deutſche Reichs⸗ 
partei freilich ſcheint auf einen Antrag wegen fünf⸗ 
jähriger Legislaturperioden verzichtet zu haben, da 
fie trotz der Erklärung des Hrn. v. Bennigſen bei 
den Nationalliberalen wenig Gegenliebe gefunden 
hat und da andererſeits eine Unterſtützung der 
Anträge des Herrn v. Kardorff und ſeiner Freunde 
ſeitens des Centrums ſchwierig iſt. Unter dieſen 
Umſtänden haben fi die Deutſcheonſervativen 
der Sache angenommen. Gleichzeitig aber mit Rück⸗ 
ſicht auf das Centrum auf die fünfjährige Legislatur⸗ 
periode zu Gunſten einer vierjährigen verzichtet. Mit 
andern Worten, das Cenirum will von einer fünf⸗ 
jährigen Legislaturperiode nichts wiſſen. Die 
„Germania“, welche den deutſchconſervativen An⸗ 
trag bereits ankündigt, meint, die Annahme des⸗ 
ſelben ſei geſichert, da die große Mehrheit des 
Centrums für denſelben ſtimmen werde. Ob dieſe 
Vorausſetzung nicht wieder optimiſtiſch iſt, wird ſich 
ja zeigen. Im Reichstage wurde angenommen, daß, 
abgeſehen von den füddeutſchen, namentlich bairiſchen 
Mitgliedern des Reichstags, nur wenige für einen 
Antrag ſtimmen würden, der nur dann eine wirk · 
liche Garantie bieten würde, daß die Mitglieder des 
neuen Reichstags wirklich 4 Jahre im Beſitz ihres 
Mandats bleiben, wenn die Wahlen im Sinne des 
Reichskanzlers ausfallen würden. Schon dieſe Erwä⸗ 
gung wird eine Reihe von Abgeordneten, welche 
unter normalen Verhältniſſen einer Verlängerung 


der Legislaturperiode geneigt ſein würden, abhalten, g 


dem Vorſchlage zuzuſtimmen. Andere wiederum 
werden die Reichsregierung durch Einführung der 


n Perioden nicht ermuntern wollen, in 
er na 
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tionallib eralen abgelöſt, nämlich in den Kampf⸗ 
artikeln der Offiziöſen. Gegen die Seceſſioniſten 
pflegte die „Prov.⸗Corr.“ bisher alle 14 Tage 
einen heftigen Artikel zu bringen, gegen die Na⸗ 
tionalliberalen brachte die dieswöchentliche „Pr.⸗C.“ 
zwei Artikel, die hauptſächlich gegen die Herren 
v. Bennigſen und Hobrecht gerichtet waren. 
Herr Hobrecht bekommt heute von den Offiziöſen 
zweiten Ranges noch einige nicht angenehme Worte 


nachgeworfen. 

Was die Verhandlungen mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn betrifft, jo ſoll vom 1. Juli ab an bie 
Stelle der lediglich adminiſtrativen Uebereinkunft 
vom 31. Dezember v. J. wiederum ein wirklicher 
Vertrag treten, natürlich nur ein Meiſtbegünſtigungs⸗ 
Vertrag. Es ſollen demnach auch die in dem 
früheren Vertrage enthaltenen Beſtimmungen 
wegen Confiscation von Eiſenbahnmaterial, Eiſen⸗ 
bahnrefactien u. ſ. w. in den neuen Vertrag 
wieder übernommen werden. Dieſelben waren be⸗ 
kanntlich in der Uebereinkunft vom 11. April 1880 
außer Kraft geblieben. Von Vereinbarungen über 
Tarifſätze ift nicht mehr die Rede. Wie verlautet, 
ſind die materiellen Verhandlungen über den Ver⸗ 
trag zum Abſchluß gebracht. Der Abſchluß des 
Vertrags wird nur noch durch Formalien zurück⸗ 

ehalten. . 

29 Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat 
geſtern den Bardouxſchen Antrag auf Wieder⸗ 
einführung der Liſtenwahl angenommen. 
Gambetta hatte für den Antrag geſprochen, indem 
er zugleich die Beſchuldigung zurückwies, daß er 
ehrgeizige Ziele verſolge. Er habe niemals daran 
gedacht, das Anſehen der Executivgewalt zu ver⸗ 
ringern. Die Liſtenwahl 8 7 es, das Land auf 
einer viel ausgedehnteren Baſis zu Nathe zu Raben. 
wogegen die Arrondiſſementswahl jede Reform 
unmöglich mache. Die Liſtenwahl werde die Käuf⸗ 
lichkeiten und Beſtechlichkeiten an si welche eine 
Folge der Arrondiſſementswahl ſelen. Er ſchloß 
ſeine Rede mit der Aeußerung, heute handele es 
ſich darum, zu entſcheiden, ob die Republik fruchtbar 
oder unfruchtbar ſein werde. 

Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus 
aus Tunis hat Montag bei Souk Arba zwiſchen 
den Franzoſen und den Eingeborenen ein Gefecht 
ſtattgefunden, bei welchem beide Theile ſtarke Ver⸗ 
Iufte hatten. Die franzöſiſchen Truppen marſchiren 
auf Mater. Mehrere verwundete Franzoſen 
wurden nach Tunis gebracht. Eine Meldung der 
„Times“ aus Tunis beſagt: Das Gefecht bei Souk 
Arba dauerte zehn Stunden; in Bizerta find 
franzöſiſche Verſtärkungen gelandet worden. 


Reichstag. 
44. Sitzung vom 19. Mat. 

Nachdem die Anleihe für die Reichseiſen⸗ 
bahnen in dritter Berathung genehmigt iſt, kommt der 
Lest betreffend die Bezeichnung des Raumge⸗ 

alts der Gefäße, in welchen Flüſſigkeiten zum Ver⸗ 
auf kommen, zur dritten Berathung. In der zweiten 
war der § 6 der Vorlage („die vorſtehenden Ber 
ſtimmungen finden auf feft verſchloſſene [verfiegelte, 
perkapſelte, feſt verkorkte u. f. w.] Flaſchen und Krüge, 
ſowie auf Schankgefäße von ½0 Liter oder weniger nicht 
Anwendung“) an die Commiſſion zurückverw leſen 


Freitag, 20. Mai. 


7 
Die Seceſſioniſten find durch die Na⸗ 


eitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonnta . — 
chen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. > e TOR gen 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen 
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Geb. Rath Lohmann: Ich habe in der Commiſſion 
erklärt, daß die Befuguiſſe des § 100 e. ſich nicht auf ſolche 
Gewerbe erſtrecken, die in der betreffenden Innung nicht 


worden, welche noch einmal die Annahme deſſelben, je⸗ 
och mit folgender Reſolution empfiehlt: 
dündeten Regierungen aufzufordern, 
rüber anzaſtellen, ob und inwieweit die nach 8 6 von 
der Inßhaltsbezeichnung noch ausgenommenen Flaſchen 
dieſer Beſtimmung unterworfen werden 
Reichenſperger (Crefeld), der heute wie in der zweiten 
Berathung ſehr 
en im Intereſſe des Conſumenten eintritt, be⸗ 
ch einſtweilen mit der Reſolution, die ebenſo 
und das ganze Geſetz definitiv genehmigt wird. 
Haus tritt nunmehr in die zweite Berathung 


+ die Jnnungen beruhen: es ſollen nur Diejenigen 
u gen zuſammentreten können, welche ein Gewerbe 
ig betreiben (nach der beſtehenden Gewerbe⸗ 
ord "Diejenigen, welche ein iger oder verwandtes 
ewerbe betreiben). br 
‚ihrer er 
jegriffs der Innungen erklärt, erſt in zweiter Leſung 
ch eine Majorität von einer Stimme dafür. 
ber find gar keine Innungen mehr, wenn beliebige 
tbe zuſammentreten können. Man mag fie Gewerbes 
oder Coalitionen nennen, 1 nd fie nicht. 
wenn gleiche und verwandte 
en concentriren, können ſie etwas Tüchtiges leiſten. 
8 97 wird aber um fo bedenklicher, wenn man den 
100 e. ins Auge faßt, in welchem bekanntlich 
ungen weitgehende Befugniſſe über den Rahmen 
en Innungen hinaus eingeräumt werden, 
en Annahme im Haufe — in der Commiſſion 
er * rg von einer Stimme für fi 
elhaft iſt. 
5. Czarlinski: Es iſt nothwendig, unzwei⸗ 
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werden in der Expedition, Ketterbagergafle Nr. 4 
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eitungen zu Originalpreiſen. 


vertreten find Auf die Anfrage des Abg. Tzarlinski 
bezüglich der pokniſchen Innungen kann ich nur erwidern. 
daß nach § 98 b. des Geſetzes die Errichtung zweter 
Innungen an einem Orte nicht ausgeſchloſſen ift. 

die Genehmigung in dem einzelnen Falle ertheilt wird 
hängt von dem Ermeſſen der Behörden ab. 

Abg. Lasker: Der Abg. Böttcher hat dem 
net: Baumbach den Einwand entgegengefegt, daß man 
in dieſer Frage den hiſtoriſchen Standpunkt verlaſſen 
müſſe. Die ausgedehnten Innungen ſeien ein neuer 
reforwatiſcher Gedanke. Darin kann ich ihm nicht folgen. 
Glauben Sie denn wirklich einen Fortſchritt zu machen, 
wenn Sie in die Innungen Leute berufen, welche von 
den übrigen Gewerben nichts verſtehen, aber doch über 
die Intereſſen derſelben abſtimmen? Solche Innungen 


Die ver⸗ 
rmittelungen da⸗ 


können.“ Abg. 


eifrig für geatchte ganze und halbe 


aber weder dem conſervativen Gedanken, noch dem 
liberalen Fortſchritt. Auffallend iſt es, und es wäre mir 
lieb, darüber eine Auskunft vom Referenten zu erhalten, 
daß der Antrag v. Kleiſt zu 
und bei 9 97a. wieder bergeftellt worden iſt. Der Wortlaut 
des Berichts giebt darüber nicht die entfernteſte An⸗ 
deutung. Dann bin ich der Meinung des Abg. Richter. 
daß, wenn man dle Arbeitsbücher einführen wollte, man 
dies glatt und gerade ausdrücken follte, Ich erinnere Sie 
daran, daß wir bei der Berathung der Gewerbe⸗Ordnung 
nach ſchweren und heißen Kämpfen die Ablehnung 
der Arbeitsbücher bewirkt haben, und nun will man ſie 
durch eine zweifelhafte Interpretation auf Hinterwegen 
wieder ins Geſetz aufnehmen! Der § 100 iſt in der 
That der wundeſte Punkt des ganzen Geſetzes. Ich 
babe das ſchmerzliche Gefühl, daß Sie (rechts), während 
Sie vor einigen Jahren mit uns eine Verſtändigung 
über die Regulirung des Gewerbeweſens angebahnt 
aben, nun plötzlich Aenderungen vornehmen mit der 

bſicht, eine Zuſtimmung der Überalen Partei unmöglich 
zu machen, jo daß wir ſchließlich die ganze Organiſation 
nicht annehmen können. Man iſt in der Reaction jebr 
weit 1 wenn man ſolche Angriffe gegen die Ge⸗ 
werbefreiheit macht. 

Abg. Günther (Sachſen): Die Bexderung, daß die 
Innungen ſich auf Fachgenoſſen be ſchränken ſollen, iſt 
unausführbar. In einer kleinen Stadt, wo ledes Ges 
werbe nur wenige Vertreter zählt, würde eine lebens⸗ 
i Innung gar nicht möglich ſein, wenn nicht ver⸗ 


ifies 


Die Mehrheit der Commiſſion hat 
ſten Leſung gegen jene Verallgemeinerung 


Solche 


iedene Gewerbe zuſammentreten. Die Zwecke der 
nungen ſind auch im he nur ſolche, welche 
ewerben gemeinſam ſind, ſo daß eine Colliſion 
ntereflen nicht eintreten kann. 
bg. Löwe (Berlin): Der Unterſchied zwiſchen 
unſerer Auffaſſung und derjenigen des Vorredners 
beſteht darin, daß wir lediglich die Intereſſen des 
Handwerks fördern wollen, während Sie Innungen um 
Ken Preis fordern, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß das 
andwerk dadurch geſchädigt wird. Ich verkenne nicht, 
daß Sie mit Ihrer Agitation für die Innungen einen 
gewiſſen Erfolg unter den Handwerkern erzielt haben. 
aber unbekümmert um den zweifelhaften Zu zu 
brer Partei werden wir uns nicht im agttatoriſchen 
nterefie von einer ſachlichen Behandlurg der Frage 
abdrängen laſſen. Die Form Innung, welche S 
vorſchlagen, halten wir für ſchädlich. Wir erkennen an, 
daß für die Entwickelung des Lehrlingsweſens eine 
Organiſation des Handwerks zweckdienlich ſein mag. 
Ob dies nur auf dem Wege der Innung zu erreichen 
ift, will ich dabingeftellt ſein laſſen; aber ſelbſt ange⸗ 
der Fall wie kann 


ewerbe ſich zu 


allen 
der 


ji 
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den polniſchen Landestheilen, die 


keine 
ß ſie mit 
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ein Schneider am eſten u 
fol. Die Zulaſſung verſchiedener Gewerbe zu einer 
Innung macht alſo die letztere zur Erfüllung 
ihrer Zwecke untauglich. Wenn die Zahl der Vertreter 
eines Gewerbes an einem Heinen Ort zu gering iſt, um 
ind, eine Innung zu bilden, fo mögen fie ſich mit ihren 


hören die Innungen auf, er: 


efahr liegt darin, daß jene Innungen 


achgenoſſen aus andern Orten vereinigen; zu dieſem 

weck beſtimmt ia gerade das Geſetz, daß die Innung 
nicht en einen Ort beſchränkt fein fol. Bei einer Zus 
ſammenfafſung mehrerer Gewerbe liegt auch die Gefahr 
nahe, daß, wenn auch einzelne die Gewerbe in der 
Innung gut vertreten find, doch andere durch ſchlechte 
und e Elemente präſentirt werden, während die 
beſſeren ſich der Innung fern halten. Dieſe befferen 
Elemente können dann in Folge der Rechte, welche der 

100e. der Innung auch über die außerhalb der Innung 
Hebenben Meifter einräumt, durch die Unfählgen majoris 
firt werden. Für ſehr bedenklich halte ich die Beftimmung, 
daß die Innungsmeiſter durch Statut Legitimationen für 
die bei ihnen beſchäftigten Arbeiter einführen können; 
eine jolde ‚Beltammung Met Aus Emfäbrung el ato⸗ 

er Arbeit er r, und eine fo 

os den lebhafteſten Widerſpruch gegen das Gees 
hervorrufen. 

Abg. Böttcher (Waldeck): Die Furcht, daß einzelne 
Gewerbe von anderen maforifirt werden könnten, tbetle 
ich nicht. Dieſenigen, welche ſich einer ſolchen Gefahr 
nicht ausſetzen wollen, können ja außerhalb der Innung 
bleiben. tel wichtiger ſcheint es mir, unbedingt klar 
zu ftellen, daß ein Gewerbe. welches in der Innung nicht 
——.— iſt, den Beſchlüſſen der letzteren in keiner Weiſe 
unterliegt. 

Geh. Rath Lohmann: Ich kann in dieſer Bestes 
Bun nur meine frübere Erklärung wiederholen, daß die 

ee der Janung ſich nur auf ſolche Gewerbe erſtrecken 
können, welche in ihr vertreten ſind. Was die Frage 
der Arbeitsbücher betrifft, ſo nimmt die Regierung noch 
heute den Standpunkt ein, den ſie bei der Berathung 
der früheren Gewerbeordnungs⸗Novelle eingenommen hat⸗ 
daß die Einführung obligatoriſcher Arbeltsbücher eine 
durchaus falſche Maßregel fein würde. Hlerdurch kaun 
jedoch den Innungen nicht das Recht — werden, 
ihre eigenen Mitglieder durch Statut zur inführung 
einer gewiſſen Controle für die von ihnen beſchäftigten 


icht N 
Arbeiter zu verpflichten Die Oppoſition, welche 


12 e — — E 
Vorrechte der Arbeitgeber gege 
als ar den Arbeitern durchaus 
ch bin immer dabei geweſen, unberech⸗ 


der 


rotefliren gegen Neue⸗ 
Rechte verkümmern 
ch wenig auf ſich 
100 e. hinzukäme, welcher auch 
ewerbtreibenden vor das Forum 
einer Innung angehören. 
ch die Regierung gegen 
der Arbeitsbücher als den Rechten der 
klärt. Dieſe Beſtimmung läuft 

auf eine fortgeſetzte poltzelliche 
Wenn man aber die Arbeits ⸗ 
ſo mag man es offen thun, nicht 
Dieſe Beſtimmung kann aber 
dana an merben 8 
Geſchäfte Mangel an Arbeitern 
15 rbeitsbücher, welche die 
ſtellen, nicht überaus 
der Innungen zwingen 


zieht, welche nicht 


Tritt der 
ſo verliert er das Recht, 


I keine 
tcher: Der Abg. Baumbach bat den $ 97 


chten. 

bg. v. Kleiſt⸗Retzow: 
=, die N der Commiſſion erhoben wird, iſt 
ein Kampf gegen Windmühlen. Man behauptet, daß 
die — mehrerer Gewerbe zu einer Innung die 
utereſſen 
ſteberlaſſen wir das doch den Gewerbetreibenden ſel 
die am beiten wiſſen werden, was ihren Intereſſen 
dient. Wir wollen den Handwerkern in dieſer Be⸗ 
ziehung völlige Freiheit laſſen, und Ste dürfen über⸗ 
eugt ſein, daß bel der unter ihnen herrſchenden Exclu⸗ 
ftollät die Beſorgniß, daß die Innungen ein Gemiſch 
aller möglichen Gewerbe darſtellen werden, völlig umbe- 
gründet iſt. Ganz von ſelbſt werden ſic bie 155 


ſondern mit der Schaffung der 
welche den heutigen 

zu . 
wirklich eiue poſitive 
man auch alle Hin⸗ 
e einer Wiederbelebung des Hand⸗ 
inſofern die Be⸗ 


es § 100 e., 


Innungen 
ſtehen. Der Commiſſar hat 
erklärt, daß von einer Erſtreckung 
100 e. auf Gewerbetreibende, deren 


werke verwandter Technik zuſammenfinden. 
eſſengemeinſchaft eine Vereinigung innerhalb der Bun. 
Innung zuläßt. Es verfiebt ſich auch gas ode genf 
daß das Invungsrecht nur für ſolche A i e 5 t 
werden kann, die innerhalb der Innung ſelbſt ihre Ver 


des 


ſein könne. Er 
beſtimmte Garantte 


Dieſe Erklärung iſt | tretung finden. 
gelben, edi oed deen sum | „Abe, de Fedde eee 
ſtellen, welcher lene Zufage legte] Innungen bat in defngang ſeör lebhafte Unzufriedenheit 


weckt, 


97 
inſtweilen werde ich für den $ De gerufen Wird. 


eren Nadter nnd 4 erklären die eigentlichen 


ä tation, daß fie jede Verantwortlichkeit 
für dieses Gees, das ihnen nicht weit genug gebt, ab⸗ 
— — Das ganze Ergebniß dieſes Geſetzes iſt ein 


fallen unter den Begriff von Bezirksvereinen, entſprechen 


§ 97 zurückgezogen wurde 


Handwerks im höchſten Grade 5 ; 


* 


lc 


Bündel von Polizeichikanen, und diejenigen Handwerker 
find zu bedauern, die ihre Zeit und Kraft opfern, um 
ſich nach dieſer bureaukratiſchen Schablone zu organi⸗ 
ſiren. Wenn Sie wirklich die Vereinigung von Hand⸗ 
werkern fördern wollen, weshalb haben Sie den früheren 
Antrag des Abg. Schulze ⸗ Delitzſch abgelehnt, welcher 
dahin ging, allen Organiſationen nach dem Muſter des 
großen Berliner Handwerkervereins, der für die Förde⸗ 
rung der Intereſſen der Handwerker mehr wirkt, als 
alle Innungen, Corporationsrechte zu verleihen? 
Die Erklärung des Regterungs » Commiſſars über 


zu den obligatoriſchen Innungen betrifft, ſo nehme ich 
keinen Anſtand, auszusprechen, daß ich die Agitation, die 
gegenwärtig zu Gunſten derſelben ftattfindet, bedauere, 
weil fie den Handwerkern Hoffnungen erweckt, die nicht 
realiſirt werden können. Wir treiben praktiſche und keine 
agitatoriſche Politik. (Beifall) 

Abg. Löwe (Berlin): Ich acceptire mit großer 
Freude die eben ee Erklärung und das ſtarke 
Desaven, das damit jene agitatoriichen Beſtrebungen 
erhalten haben. Wenn in gleicher Weiſe den Elementen, 
welche weniger das Intereſſe der Handwerker als ihr 


. 3. als Oberpräſident der Rheinprovinz energiſch J das Präſidium die Frage, was in Bezug auf die Dauer 
ie das e auf Grund der Verordnung | der Seſſion beſchloſſen ſel. Durch die Zeitungen gehe 
von 1849 überall durchzuführen. Als er, Redner, aber [das Gerücht, daß die Seſſion noch vor Pfingſten zu 
demnächſt ſich in amtlicher Eigenſchaft über die | Ende geführt werden ſolle. Wenn dieſe Abſicht beftehe, 
Wirkungen dieſer Maßregeln informirt habe, habe er | fo wäre es doch nothwendig, daß fih das Präſidium mit 
gefunden, daß ſchon ſeit pielen Jahren in dem ber | den Parteien darüber verſtändige, welche Vorlagen noch 
treffenden Kreiſe keine Prüfungen ſtattgefunden hätten erledigt werden ſollten. Der Präſident giebt auf dieſe 
(Heiterkeit) Frage keine Antwort, beraumt aber dem Wunſche der 
Abg. Lasker tritt nochmals für den Antrag Böttcher [Mehrheit gemäß die nächſte Sitzung auf Freitag an. 
ein, indem bei Nichtannahme deſſelben das ganze Geſetz | (Innungsvorlage.) 
auf den Kopf geſtellt werde und die Conſequenz davon 


Einführung von Arbeitsbüchern hat alle unſere eigenes fördern wollen, der Pakt gekündigt würde, ſo e Einführung von Zwangsinnungen ſein würde. f Deutſchland. $ \ 
Vermuthungen beftätigt. Man will die Arbeitsbücer würde dag zur Beruhigung und Klarbelt ſehr viel bei⸗ Selbſt in China, dem klaſſiſchen Lande der Prüfungen, A Berlin, 19. Mai Die morgende Sitzung des 
durch eine Hinterthür einführen, weil man angeſichts der 


tragen. Durch die Nummer 6 des § 97a. wird die Ent⸗ 
ſcheidung der gern Streitigkeiten den unabhängtgen 
Gerichten, die bisher damit befaßt find, abgenommen 
und in die Hände der Junung gelegt, wodurch die Rechts 
ſprechung parteiiſch zu werden droht. Denn es unter: 
liegt keinem Zweifel, daß die Mitglieder der Innung 
ſich in ein gewiſſes feindliches Verhältniß zu den außer: 
halb derſelben Stehenden ſetzen werden Trotzdem wollen 
Sie die Letzteren auf Gnade und Ungnade dem Innunge⸗ 
gericht ausliefern! 

2 Stumm erklärt dem Abg. Richter, daß auf 
feiner Seite von Furcht vor der Fortſchrittspartel keine 
Rede ſein könne. „Wir werden uns vor Ihnen niemals 
fürchten, und wenn Sie den Mund noch ſo weit auf⸗ 
machen.“ (Heiterkeit.) 5 

$ 97a. wird angenommen. 

§ 98 beſtimmt, daß eine . in der Regel nur 
für den Bezirk einer höheren Verwaltungsbehörde errich⸗ 
tet werden ſoll. §§ 98a. und 98 b. enthalten die Vor⸗ 
ſchriften über das Innungsſtatut, § 986. die Vorſchriften 
über die etwaigen Nebenſtatuten. Diefe Paragraphen 
werden ohne Debatte angenommen. 

§ 99 lautet: „Die Innung kann unter ihrem Namen 
Rechte, insbeſondere Eigenthum und andere dingliche 
Rechte an Grundſtücken erwerben, Verbindlichkeiten eins 
geben, vor Gericht klagen und verklagt werden. Für alle 
Verblindlichkeiten der Innung haftet den Gläubigern nur 


wo jeder Beamte, der in eine höhere Rangftufe eintreten | Bundesrathes, in welcher die Anträge wegen des 
will, eine Prüfung ablegen muß, wird in dem Falle da⸗ ollanſchluſſes der Unterelbe und der Auflöſung des 
von abgejehen, wo der Beamte in derſelben Kategorie auptzollamts und der Zollvereins⸗ Niederlage in 
ſollte g „einem auberen f dit verfegt wird und man Hamburg eingebracht und dermuthlich ſofort an die 
lobte Lande hie F zuſtehenden Ausſchüſſe überwieſen werden, wird auch 
Damit ſchließt die Discuſſion. Der Antrag — . ar des Aus ſchuſſes n 
Böttcher wird angenommen, für denſelben fimmen | weien. über da eſetz wegen Feſtſtellung ein 
die Fortſchrittspartel, die Seceſſtoniſten, die National⸗ Nachtragsetats zum Reichshaushaltsetat für 1881/82 
liberalen und ein großer Theil der Freiconſervativen. bringen, welches wie folgt lautet: „§ 1: der in dieſem 
§ 100 a. will den Geſellen eine Theilnahme an der Geſeze als Anlage beigefügte Nachtrag zum Reichs⸗ 
Verwaltung der Innung einräumen, namentlich bei der haus halts⸗Etat für das Etats jahr 1881/82 wird in 
Abnahme der Orjellen - Prüfungen and der Ein | Ausgabe auf 479 846 ME, nämlich auf 114 846 Mk. 
zichlungen, zu denen fie Beiträge zahlen muſſen. an fortdauernden und auf 365 000 Mk. an einmaligen 
Alle, welche nicht im Beſitze der bürgerlichen Ehren⸗ Ausgaben, feſtgeſtellt und tritt dem durch das G 5 
rechte, oder welche in der Verfügung über ibr Vermögen usgaben, feſtgeſte N 12 
beſchränkt find, find von der Ausübung des Stimmrechtes] vom 28. März 1881 feſtgeſtellten Reich haushaltse 
in den Innungen ausgeſchloſſen. Die Commiſſion bat | für das Etatsjahr 1881/82 hinzu. § 2: die Mittel 
dieſem Paragraphen noch folgenden Zuſatz hinzugefügt: fa Beſtreitung dieſes Mehrbedarfs find, ſoweit die» 
Außerdem können durch Beſchluß der Innung von der ſelben nicht durch Mehrerträge bei den außer den 
Ausübung des Stimmrecht oder eines Ebrenehts zn] Matricularbeiträgen zur Rei Götaffe fließenden 
ihr Dielenigen ausgeſchloſſen werden, welche, ohne die regelmäßigen Einnahmen ihre Deckun g finden, durch 
Ehrenrechte verloren zu haben, ehrenrührige Handlungen Beiträge der einzelnen Bundesstaaten na ch Maß⸗ 
Tbellnah 1 8 5 Wamallung 3 Ver- gabe ihrer Bevölkerung aufzubringen.” — Im 
Theilnahme an der Ver 2 a g 5 r 
bältniß zu ihren Leiſtungen“ einräumen. — Im Laufe | Reichsamt des Innern werden nach dieſem 


bevorftehenden Wahlen nicht den Muth hat, offen zu 
erklären, was man beabſichtigt. Wenn es erlaubt ſein 
ſoll, daß die Innungen durch Statut ſolche Control: 
Ades fen einfübren, dann kann durch Statut üder haupt 
Alles feſtgeſetzt werden, wenn nur der betreffende Regie⸗ 
Ges u das Statut Ke Ueberhaupt ſtellt das 
Geſetz Alles der discretionären Willkür der Re ierungs⸗ 
räthe anheim und das iſt in gewiſſem Sinne ein Glück, 
denn es bietet die Garantie, daß bei der geringſten Er⸗ 
ſtarkung des liberalen Hauches Alles wieder befeitigt 
werden wird, was Sie 48 ſchaffen. Auf ſolcher Baſis 
aber ſollte man nicht eine Geſetzgedung über die Organi⸗ 
ſation des Handwerks aufbauen. 

Abg. Stumm: Der Vorwurf des Vorreduers, daß 
es uns an Courage fehle, offen mit unſeren Anſichten 
hervorzutreten, iſt bodenlos lächerlich. (Der Präſident 
vügt dieſen Ausdruck als unparlamentariſch) Wenn 
man uns ferner einen Vorwurf daraus macht, daß wir 
den Antrag des Abg. Schulze⸗Delitzſch wegen Gewährung 
von Corporationsrechten nicht angenommen haben, ſo 
iſt dies keineswegs aus Abneigung geoen die Handwerker 

3 bt de pech geſchehen, ſondern lediglich deshalb, damit 
nicht Hr. Richter und feine Freunde dieſes Privllegium 
zu ihren politiſchen Zwecken mißbrauchen. (Sehr richtig! 
rechts.) Die Behauptung des Abg. Lasker, daß wir 
unſern 3 gegen rüber erheblich geändert hätten, 


der Debatte ändert Abg. Richter (Hagen) den Antrag Nachtragsetat erforderlich für den deutſchen Volks ⸗ 
muß ich entſchteden beftreiten. Wenn wir früher, als | dag Vermögen der Innung.“ ſo, daß er ſich nur auf die Verwaltung der Kaſſen bezieht. wirköſchaftsralt 84000 Mk. Die Erläuterungen 
wir einer erdrückenden Majorität 1 nicht Abg. Lüders: Der letzte Satz dieſes Paragraphen | — Abg. Lasker beantragt, dem letzten 9 des enthalten faſt wörtlich die Mittheilung, welche dem 
mit unſern heutigen Anträgen hervorgetreten find, fo | würde für die Innungen einen nicht zuläſſigen Aus⸗ e 


100 a hinzufügen: „Gegen den Beschluß ift der Rechts-] Bundesrath über die deabſichtigte Einführung der 
wen zuläſſig. — N v. Stauffenberg bes Enn ung zugegangen iſt. hat if wie 
ontvagt, ftatt der Worte: „„welche, ohne die Ebren⸗ folgt ſpecifteirt: 1. Tagegelder für 125 Mitglieder 
rechte . . begangen haben“, zu ſetzen: „welche, ohne MN 23 Tage ? je ein T. eh 
daß ihnen die Ehrenrechte aberkannt find, wegen ehren- | (Plenum) au age incl. je ein Tag zu r 
rühriger Handlungen rechtskräftig verurtheilt worden find.“ | Nüdreife 43125 Mk., 2. Tagegelver für 40 Mit⸗ 

Ref. Graf v. Bismarck: Der Antrag Auer ſcheint | glieder (permanenter Ausſchuß) auf 42 Tage 25 200 Mk., 
mir ſchwer ausführbar zu fein. Was ſoll das beißen: | 3 Reiſekoſten 15 540 Mk., zuſammen 83 865 Mk. Zur 
Eine Theilnahme im Verhältniß zu den Leiſtungen? Den Abrundung iſt der Betrag von 84 000 Mk. in den 
Paine der Commiſſton empfehle ich Ihnen unter Abs | Etat eingeſtellt. — Im Patentamt erſcheint die 
e 


hnung des Lasker ſchen Antrages zur Annahme. Ich nden mit 12000 Mk. an 
glaube, Ste können den Innungen getroſt die Beſtim⸗ — eder she ei En 3000 Mk. mit einem 


mung darüber überlaſſen, was fie für ehrenrührig balten. Ä 

Aba. Auer empfieblt feinen Antrag damit, daß er | Wohnungsgeldzuſchuß von * M. 1 lee n 
nur dem einfachſten Billigkeitsgefübl Rechnung trage, | iM wie folgt motivirt: Als das Patentamt im Jahre 
da doch mindeſtens den Leitungen der Geſellen eine tm | 1877 errichtet wurde, find die Stellen der Mitglieder 
Verhältniß dazu ſtehende Berechtigung entſprechen müſſe.] dieſer Behörde mit Einſchluß des Vorſitzenden als 
Nach der Vorlage liegen die Rechte aber nur auf Seiten nebenamtliche Functionen auf den Etat rer 
der Meiſter. Den letzten Abſatz des Paragraphen bitte worden, weil man annahm, daß die Geſchafte 
er zu ſtreichen, weil die Vorſtellungen über ehrenrührige Patentamts die Zeit und die Kräfte der Mitglieder 
Handlungen ſehr verſchieden 1 — und namentlich den nur mäßig in Anſpruch nehmen würden. Dieſe 


Vorausſetzung hat ſich nicht beſtätigt. Der 
e, um ihnen ebige Perſonen von > ! . 
e e eee Geſchäftsumfang des Patentamts iſt eit 1877 
Ang. Lasker erklärt, daß durch die Annahme des ſtetig in einem ſolchen Maße gewachſen, daß es unab⸗ 
letzten Abſatzes, ohne den von ihm beantragten Zuſatz, weislich geworden iſt, mindeſtens die Stelle des Vor⸗ 
Thür und Thor geöffnet werde, daß einzelnen Mit: ſitzenden mit einem Beamten zu beſetzen, welcher in 
gliedern Beleidigungen aller möglichen Art zugefügt | der Lage iſt, ſeine Zeit und ſeine Arbeitskraft aus⸗ 


i den Aufgaben dieſer Behörde zu widmen. 
3 wird. Uebrigens könne ſich der Referent über den S e Patentamts, welche im Jahre 


1877 nur 3 9 sählten, ben 10 ſeitdem — 
barer, und tlich gebe in Innungs⸗ auf die Zahl von 63 vermehrt; die feither in mo 
r Viwggen nicht vier Jahren ertheilten Patente haben die Zahl 
den Ausſchlag. ſondern der momentane Eindruck. Dem von 12 000 bereits überſchritten und die ganze Geſchäfts⸗ 
ober müſſe ein Riegel vorgeihoben werden, zumal die | lage der Behörde läßt für die Zukunft eher eine 
deu ü A u‘ Sana ae der; weitere Zunahme 8 eine e ihrer — * 
Abg. Böttcher rechtfertigt den Antrag cht ft erwarten. Von dieſer Geihafltr-—brung ud m 
darauf, daß die Wiederholung der Prüfung gältniſſe des Betreffenden haben und Vermögensnach⸗ Ä 
an der Fernhaltung unliebſamer Conemre 9 2 erſter Reihe der Vorſitzende d 


werden könne. - 


erklärt ſich dies einfach daraus, daß ein ſolches Vor⸗ 
gehen vollkommen ausſichtslos geweſen wäre. 

Abg. Baumbach: Der Gang der Debatte hat mich 
überzeugt, daß es von Wichtigkeit iſt, ſchon jetzt durch 
Beſchluß feftzuftellen, daß nur gleiche oder verwandte 
Gewerbe zu einer Innung vereinigt werden können. Ich 
beantrage deshalb, den erſten Satz des § 97 dahin zu 
faſſen: „Diejenigen, welche gleiche oder verwandte Ge⸗ 
werbe ſelbſtſtändig betreiden, können zu einer Innung 
zuſammentreten.“ 

Abg. v. Helldorff (Bedra): Wenn wir die Frage 
der obligatoriſchen Arbeitsdücher unter dem Geſichts⸗ 
punkt der Wahlagitatton behandeln wollten, jo würden 
wir nichts Beſſeres thun können, als fetzt mit dieſer 
Forderung hervorzutreteu. Wenn es nicht geſchieht, ſo 
liegt der Grund nicht in der Furcht vor Unpopularität, 
fondern nur in dem Umftande, daß wir bei der gegen⸗ 
wärtigen Geſchäftslage die Debatte jetzt nicht mit einem 
ſolchen Antrage belaſten wollen. Ich erkläre jedoch aus⸗ 
drücklich, daß wir die Einführung den Arber Arbeits⸗ 
bücher im Intereſſe des gewerblichen Arbeiterſtandes für 
durchaus nothwendig Kalten. (Beifall rechts) 

Abg. Hartmann: Die Behauptung des Vorredners 
beweiſt, wie wenig er den heutigen Arbeiterftand kennt. 
Derſelbe iſt majorenn geworden und duldet nicht mehr, 
daß man über ihn frei verfügt. Er weiß ſelbſt ſehr gut, 
was ihm nützlich iſt und wenn der heute maß⸗ 
gebende Handwerkerſtand, der in der klaren Erkenntniß 
der Dinge weit hinter den Arbeitern zurückgeblieben 
iſt, gewiſſermaßen als Vormund der letzteren auftreten 
Are glaubt, ſo befindet er ſich in einem großen 

hum. Es iſt ja begreiflich, daß der Handwerker⸗ 
ſtand eine Herrſchaft über die Gefellen auszuüben wünſcht, 
und deshalb Maßregelp, wie die Einführung obligatori⸗ 
ſcher Arbeitsbücher u. dergl. empfiehlt, aber Druck erzeugt 
Gegendruck und ſtatt einer Harmonie zwiſchen Arbeit: 
gebern und Arbeitern werden ſolche Bemühungen nur 
eine Verſchärfung der Gegenſätze zwiſchen beiden herbei⸗ 
führen. Im Intereſſe der Beſtrebungen, denen dieſes 
Geſetz dienen ſoll, bitte ich Sie, Einrichtungen, die der 

ergangenheit angehören, fallen zu laſſen. Die Vereini⸗ 
Fun mehrerer verſchiedenartiger Gewerbe zu einer 

nung halte ich für völlig verfehlt. IA ein Ort fo 
klein, daß die Vertreter eines Gewerbes zur Bildung 
einer Innung nicht ausreichen, ſo können ſie ſich ſehr 
leicht privatim unter einander über gemeinſame Maß⸗ 
regeln zur Wahrung ihrer Intereſſen verſtändigen und 
dedürfen des Apparates der Zunfteinrichtungen nicht. 
Ich empfehle Ihnen desbalb die Annahme des Antrages 
Baumbach. (Beifall links.) 

Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. Perſönlich 
bemerlt der Abg, Laster, daß er nicht der freiconſer⸗ 
bativen Partei, ſondern dem Centrum den Vorwurf eines 
Geſinnungswechſels habe machen wollen. 

Referent Abg. Graf v. Bismarck: Der Antrag, 
der etzt wieder e war von dem Abg. Baumbach 
ſchon in der Commiſſion geſtellt. Die Gründe, aus 
denen ſie ihn ablehnte, ſind in dem ſchriftlichen Bericht 
niedergelegt und der Abg. Böttcher hat ſie heute näher 
ausgeführt. Dem Abg. Lasker erwidere ich auf ſeine 
directe Interpellation, daß der Abg. v. Kleiſt in der 
Commiſſton ſeinen Antrag zu $ 97 nur deshalb zurück⸗ 
gezogen und zu § 97a. wieder hergeſtellt hat, weil er dar⸗ 
auf auſmerkſam gemacht wurde, daß er in demſelden 
einen beſſeren Platz finden würde und daß er ihn nur 
unter dem Borbehalt zurückgezogen hat, ibn beim nächſten 


nahmezuſtand ſchaffen. Das Mindeſte, was man de⸗ 
züglich der Haftung für die Verbindlichkeiten der Innung 
verlangen könnte, wäre die Solidarhaft der Innungs⸗ 
genofien. Das Innungsvermögen ſelber tft den 
meiſten Fällen ſo klein, daß es unmöglich die nöthigen 
Bürgſchaften gewähren kann. \ 

Bundescommiſſar Lohmann meint, daß jener 
Paſſus nur den allen Corporationen gemeinſamen Um⸗ 
fang der Haftung ausdrücke. 

Abg. Lasker: Die Corporatiouen haften nicht in 
allen Staaten Deutſchlands nur mit ihrem Vermögen; 
der betreffende Satz würde entichteden ein Privklegium 
für die Innungen bilden. Ich bitte, es durch Streichung 
des Satzes bei dem gemeinen Recht zu belaſſen. 

Referent Graf Bismarck: Wenn vielleicht auch in 
einzelnen Bundesſtaaten die Corporationen geringere 
Rechte haben, als ihnen hier zugetheilt werden, jo war 
doch die Commiſſion der Anſicht, daß man für die 
Innungen allgemein in ganz Deutſchland geltende Be⸗ 
. — chaffen müſſe. Ich bitte den Antrag ab⸗ 
ulehnen. 

f § 99 wird, unter Ablehnung des geſtellten Antrags 
in der Commiſſionsfaſſung genehmigt. 5 

§ 100 beſtimmt, daß in die Innungen nur 5 5 
aufgenommen werden, die ein Gewerbe ſelbſtändig de⸗ 
treiben. Falls eine Prüfung vorgeſchrieben if}, darf fie 
ſich nur auf den Nachweis der Befähigung zur ſelb⸗ 
ſtändigen Ausführung der gewöhnlichen Arbeiten des 
Gewerbes beſchränken. Abg. Böttcher beantragt fol⸗ 

enden Zuſatz: „Von einem Aufnahmeſuchenden, welcher 
Bereits vor einer andern, den Vorausſetzungen bieſes 
Geſetzes entſprechenden Innung deſſelden Gewer ine 
e e hat, kann eine ſolche nicht 
nochmals verlangt werden. a 

Adg. Richter (Hagen) will die Prüfungsgebähren 


es Patentamts detrof 
N oz sungen Abſaß zu: freien, oder feinen Zusatz auzu⸗ Er hat den geſammien Geschäfts zu 2 und 
Abg. Lüders alaubt ebenfalls, doß Ap 1 uehmen.» . beaufſichtigen, die Disciplinargemalt b 
Ausnahmezuſtand ſchaffe, den man nicht gu ne. Abg Richter (Hagen) betont nochmals, daß die | Subalte nen und Unterbeamien zu üben und in a 
Ein Staat3beamter, der einmal feine Staatsde, deechte der Geſellen durchaus im Verhältniß zu ihren Verwaltungsangelegenheiten zu verfügen; er hat bei allen 
macht babe, könne in der Praxis eine ſehr küchtige graft] Leiſtungen ſſehen müßten, zumal das ganze Geſetz ſich Beſchwerden über Beſchlüſſe der erſten ſechs Abtheilungen 
fein, dennoch aber ſpäter ſich nicht mehr in der Jage gegen die Rechte und Intereſſen der Geſellen wende. | des Patentamts die Geſchäſtsleitung zu übernehmen 
befinden, daſſelbe Examen noch einmal zu beſſehen. Vom Was die Ehrenfrage betreffe, fo gebe es für einen Verein und in der ſiebenten Abtheilung, melde über Anträge 
Handwerker verlange man aber, daß er nach 20 =” ren nichts Schlimmeres als ſolche dehnbaren Beftinumungen. auf Nichtigkeitserklärung und Zurücknahme von 
noch denſelben Umfang an Wiſſen und Können befige, | Der Antrag Lasker gebe ja eine Verbeſſerung, aber die Patenten befindet, den Borfik zu führen; außerdem 
wie vordem! ; ganze Beſtimmung müſſe heraus, und deshalb bitte er U er auf eine gleichmäßi 3 3 dl der Geſchäfte 
Abg. Ackermann: Der Antrag Böttcher greife in | den Abſatz zu ſtreichen. 4 ſoll er die Beobachtu ige Behan — Er 
die Selbſtſtändigkeit der Innungen ein, denen das Recht Abg. Schmiedel empfiehlt den Paragraphen in | und auf die 5 —— gleicher Grundſätze bei allen 
ewahrt bleiben wüſſe, jeden Aufnahme Suchenden in | der don der Commiſſion fefigeftellten Faſſun anzu= I Abtheilungen des Patentamts hinwirken. Dieſen 
Berug auf feine Qualification zu prüfen; dies erſcheine] nehmen, da den Innungscorporationen eine gewiſſe Frei⸗ Obliegenheiten kann der Vorſitzende bei der Aus⸗ 
ſeldſt ſchon einmal geprüften Leuten gegenüber deshalb] heit in der Aufnahme ihrer Mitglieder gelaſſen werden dehnung, welche die Geſchäfte des Patentamts ge⸗ 
als nöthig, weil die erſte Prüfung unter ganz anderen] müſſe wonnen haden, nur dann in vollem Maße gerecht 
Berbältnifien und an einem ganz anderen Orte abgelegt Abg. Beſeler befürwortet den Antrag Lasker, da werden, wenn er denſelben ſeine Kraft ungetheilt zu 
let, un die Auforberungen an die Gemerbetreibenden man ſich büten müfle, n widmen im Stande it. Daraus ſich vie 
e . mungen er 0 r 8 ; 
8 — Verte au 25 Die qu. Beſlimmung werde felbft Urtheile abzugeben, die die weitgreifendſten Rückwirkungen] Nothwendigkeit, für ihn eine eee Stelle als 
in den Kreiſen der Anhänger dieſes Geſetzes als eine | auf die bürgerlichen Verhältniſſe der Betreffenden haben. Hauptamt zu ſchaffen. — Außerdem werden gefordert 
bittere Pille empfunden werden. Gerade den älteren Abg. Löwe (Berlin) glaubt, daß der Antrag Lasker für Koſten der Betheiligung des Reichs an dem inter⸗ 
Handwerkern werde es aft ungemein ſchwer fallen, die] nur als eventueller beftehen tönne und zunächſt der nationalen Congreß für Elektriker und an der 
Meifterprüfung zu wiederholen. Wolle man übrigens | ganze Abſatz zu ftreichen ſei. Denn es fei unbillig, internationalen Ausſtellung für Elektrieität zu Paris 
— 2 Dan ee gie — — len Bam > Neafreditiih e ——— 1 — 60 000 Mk. Endlich zur Beſchaffung von Waelder en 
wollten, die ederholun er Prüfung verlangen dann renrechte aber „ „ 1 i ilwei n 
müßten in . beiſpielsweiſe 30-40 000 Meiſter⸗ rechtigung zuſteht, doch aus einer Janung ausgeſchloſſen und Aus rüſtungsſtücken als nothwendigen the ie 


u Erſatz für die durch den Kaſernenbrand in St. Avolb 

5 t : d U. E > x 
8 er ne en 11 drufgzen Rechter (agen) erklärt ſich gleichfalls gegen 8 Abe Schenk v. Stauffenberg bittet, den gangen dem Seen eee Dra 8 ee 
wenn die Vorſchriften über die Legitimation der Geſellen | die Wiederholung der Prüfung. Dem Abg. Ackermann del zu ſtreichen. Seinen Antrag babe er nur für erwachſenen Verluſte 155000 Mk. und zum . 
in den Statuten Yufnabme finden, als wenn fiegefeglich | erwidere er, daß felbft an Orten mit bodcultivirtem | den Fall geftellt, daß die Beſchlüſſe der Commiſſion an | aufbau der abgebrannten Wohnkaferne für zwei 


deſtimmt werden. Ich kann nur ſolche Arbeitsbücher, über 
welche gelen zen Vorſchriften exiſtiren, als obligatoriſch 
anſehen. enn alſo die Commiſſion ſich in der 
Meinung befunden hat, daß in den Statuten die Be⸗ 
ſtimmungen über die Arbeitsbücher der 2 
mitglieder Aufnahme finden ſollen, fo befindet fie fich 
durchaus nicht im Widerſpruch mit $ 107 der Gewerbe: 
ordnung, welcher auf Grund des angeführten Compro⸗ 
miſſes 1878 Annahme gefunden hat. Der Abg. Richter 


ewerbebetrieb die Anforderungen in Folge der großen | genommen werden ſollten. Der ganze Zuſotz ſei ſehr Eskadrons in St. Avold einſchließlich der Koſten für 
Webeitetbeilunn nicht . — gegn feien. In] gefährlich und einzig daftehend, nirgends jet einer der die Wiederbeſchaffung der Utenſilien 150 000 Mark. 
Wahrheit laufe die Beſtimmung des Geſetzes auf eine | poralion ein derartiges Recht eingeräumt worden. Der 2 Berlin, 20. Mai. Eine ſehr erregte Debatte 
Beſchränkung der Freizügigkeit und auf Verdrängung | Grund des Unterganges der alten Corporationen hade wird der für morgen im Reichstag angekündigte An⸗ 
unbequemer Concurren) binaus. Das Publikum ver⸗ | in ihrer Engberzigkeit gelegen, welche dem Rechtsde⸗ trag in der Hamburgiſchen Frage veranlaſſen. 
lange die Prüfung nicht, es kümmere ſich gar nicht um | wußtſein nicht Rechnung getragen habe. Es werde mit 9 ts des peinlichen Eindrucks, den die Anträge 
dieſen Schnack! Wer von uns könne wobl heute noch] dem Zuſatze den Innungen eine Waffe in die Hand ges Angeſichts des p den B des rat 7 
das Abiturtenteneramen machen, ganz abgeſehen von den | geben, mit welcher ſie fich ſelbſt ſchädigen. des Reichskanzlers an den Bun 5 gerufen 
Staatsprüfungen? Dennoch muthe man dem Hand⸗ Abg. Löwe beantragt den § 100 a. an die Commiſſton | haben, iſt die urſprüngliche Abſicht, eine Interpellation 
werker eine Wiederholung | er Prüfung zu! Mindeſtens zurück zu verweilen. einzubringen, aufgegeben und an Stelle derſelben ein 
frei machen. Abo. Windthorſt empfiehlt bei der Schwierigkeit | jefpftftändiner Antrag vorbereitet worden, welcher das 

Bir Datei für die Judicatur den Zufag zum § 100a. Recht des Reichstags betont, daß eine Abänderun 
a zu ftreichen. 


8 
müſſe, darüber zu entſcheiden, ob fie einen Aufnahme: Referent Graf von Bismarck: Der Abg Lasker — e bee en n Zoll 
l würdig erachte oder nicht. hat geſagt, dieſer Antrag hätte der Commifſton nicht vor⸗ bebörd eſetz burg nicht ohne feine e 

ebrigens jet der Neuanziehende nicht gehalten, der | gelegen und ich ſei nicht berechtigt, dagegen Stellung zu | behörden in Ham 60 Hi 2 . 
Innung beizutreten. N nebmen. (Zuruf links: Nein.) Ja wohl! Wenn ich | erfolgt. Selbſt die Conſervativen dürften Bedenken 
Abg Beten: Wenn uf ger 8 8 une — er Antı ie, Bi . 8 aa e —.— einem e re 8 

angsinnung etablirt ſei, fo habe der Neuanziehende | haben, mi erhaupt hier Namen u verſagen. — 0 r 

einetege die Wahl, on 22 beitreten wolle ober nicht; | nicht äußern kann, dann weiß ich nicht wozu ich hier Berathun des Innungsgeſetzes iſt es zweifellos, daß 


kein elnziges al der Wunſch hervorgetreten 8 er jet vielmehr, 3 B. um des Rechts, Lehrlinge zu halten, | ſtehe. Die Anträge, die in der Tommiſfion vorgekommen, auch der berüchtigte § 100 e., welcher den indirecten 


innungen einzuführen. Es hat ſich kein Mitglied ür 


rden, hä itritt gezw ; di riftlichen Bericht niedergelegt. Ich habe die f j x n 
I BE ment u: F Beten dr ya MERAN e e Bien 
mmun * a mende 2 w A e einer Innung neu en Antı „ 
bach mit geringer Mejorität abgelehnt und $ 97 under» te ſich g [eicfalls nochmaliger Prüfung] der Commiſſion ausſpreche. über den Antrag Baumbach zu 8 97, welcher an der 


nnahme des Antrags Abg. Lasker: Es iſt mir nicht in den Sinn ge⸗Beſchränkung der Innungen auf „gleiche oder ver⸗ 
Satzes bien. eine e en der Tommen, dem Oerrn Referenten einen Vorwurf zu machen, | wandte Gewerbe“ feſthalten wollte, dürfte ſich als 
ewerhlichen Freizügigkeit. Die Innungen würden gewiß ich babe nur hervorgehoben, daß über jenen Antrag in typiſch erweiſen. Gegen dieſen Antrag ſtimmte auch 
ämmtlich in ihren Stntuten die Baker einer | der Commiſſton nicht verhandelt worden tft. die deutſche Reichspartei, deren Anſchluß an die 
Meeifterprüfung feſtſetzen; gewiß würden fie auch zu Präſident v. Goßler bittet dieſe Gelegenheit ren Deutſcheon ſervativen und das Centrum zweifellos 
Gunſten ſolcher, die wo anders ihre Prüfung abgelegt | zum Austrage der ſchon oft angeregten Frage über die erſcheint. 
hätten, keine ſſtatutariſchen Begünſtigungen eintreten | Stellung der Referenten au benutzen. Es ſei ſchon vom * Der Landrath Graf v. Bernſtorff iſt zum 
laſſen, jeder Auzlebende werde ſich demnach der neuen | Yaufe mehrfach eine Entſcheidung darüber verſucht G : d vortragenden Rath im Culkus⸗ 
Prüfung unterziehen müſſen. Der Hauptübelſtand hierbei ig un 7228 fl auch 8188 nr anhe mini ge 
aß der Referent ſich nur übe U er ; 2 
Meiſterſtuck verurſache, das ſich trotzdem ſpäter als un» | Fade, die in der Commiſſion wirklich vorgekommen find. Kiel, 17. Mai. Die gedeckte Corvette „Vineta“, 
verläuft ee Ju der Proris ſei aber häufig eine Abweichung von | welche geſtern in Hongkong eingetroffen ift, kommt mit 


5 97a. geſtattet den Innungen, ihre Wirkſamkeit auch 
auf andere Dinge auszudehnen: namentlich auf die 
Errichtung und Leitung von Fachſchulen, auf die 
Förderung der techniſchen Ausbildung der Geſellen und 
Meifter, auf die Veranſtaltung von Prüfun en; auf 
gemeinſchaftlichen Gewerbebetrieb; auf die Errichtung 
von Kranken- ꝛc.⸗Kaſſen und auf die Einſetzung von 
Schiedsgerichten zur Entſcheidung von Streitigkeiten 
zwiſchen Innungs mitgliedern und deren Geſellen. 

Abg Richter (dagen): Es wäre — 1 zu 
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ahren, ob die conſervative Partei mit jene itati Abg. v. Kleiſt⸗Retzow: Man möge doch dem | dieſem Prinzip bemerkbar geweſen. 20 Seecadetten von der oſtaſiatiſchen Station, wo 
en net if, bie ee Sinn: — Junungen nicht 55 Mitrauen entgegentragen, daß Die Anträge Auer und Richter werden abgelehnt, ſie 58 der „Hertha“ abgelöſt iſt. Die „Vineta“ 
obligatoriſchen Innungen ſich vollzieht. Bei denjenigen 


b der Antrag Lasker, dagegen wird auch der : n 5 
— N 1 nett 5 But f 8 5 ion Wenne aufn s dem Wunſche verließ am 14. Oftober 1879 den Kieler Hafen und 


Gewerbetreibenden, die Sie durch die Arbeitsbücher mit —.— des Abg. Windthorſt gemäß geſtrichen. Darauf wird kehrt dorthin jetzt auf dem Wege um das Cap der 


dem Geſinde auf gleiche Stufe ſtellen, werden Sie 


ück. Ende September wird das 
roße Dankbarkeit ſtoßen. Das wird Abg. Löwe (Berlin): Wenn man glaube, die | die weitere Beratbung vertagt. guten Hoffnung zur 

. die Unzufriedenheit nur de: Wenn Innun 5 5 — . bereits Geprüften kein Der Präſident ſchlägt vor, die nächſte Sieung um | vielgereifte Schiff hier zurückerwartet, 4 4 
Hr. Stumm gemeint hat, daß der Schulze ſche Entwurfſ. Z.] neues Examen verlangen, warum wolle man dies nicht | 10 Uhr beginnen zu laſſen, ftößt aber N. heftigen Wider: welche auf der zweijährigen Tour um die Welt ihre 
nur deshalb nicht angenommen jet, weill die Forſſchritts⸗ | von e im Geſetze ausdrücklich e ſpruch ſeitens des Centrums und der Liberalen. Noch praktiſche Ausbildung erhalten, haben dann vor der 


partei denſelben zu politiſchen Zwecken habe mißbrauchen 


Auer weiſt an einzelnen Beiſpielen die | heftigeren Widerſprach ruft der Vorſchlag des Abg. hieſigen Prüfungs⸗Commiſſion ihre Seeoffizier⸗Prüfung 
wollen, ſo notire ich hiermit dieſe Angſt vor der } 


Abg. 
Abſurdität des Verlangens einer Wiederholung der | v. Kardorff bervor, die nächſte Sitzung ſchon auf heute abzulegen. Diejenigen Seecadetten, welche das Examen 


Tortſchrittspertet, und conſtatire, daß Ste etwas, was eiſterprüfung nach. Abend amzuberaumen. Unter großer Heiterkeit des beſtehen, werden im November zu Unterlieutenants zur 
i „nur des halb zurückweiſen, Abg. v tli icht im Sinne des Abg. auſes ſtellte Abg v. Bühler zur Abkürzung der Ver⸗ „ : 
welt 88 e ne nenn ne 5 12 Moufang — 5 8 —. —— den Antrag, daß jeder Redner böchſtens | See ernannt und dann zum Beſuch des Offiziercoetus 


= — — * — 
Abg. v. Helldorff (Bedra): Was meine Stellung Abg. Richter (Hagen): Hr. v. Kleiſt habe ſich | 20 Minuten ſprechen ſolle. Abg. Richter richtete an J der Maxineſchule commandirt. Der Unterricht beginnt 
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Mitte Oktober und dauert ungefähr ein Jahr. Die 
vor einigen Jahren in Danzig mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von ca. 400 000 Mk. reparirte, jetzt als See⸗ 
cadettenſchulſchiff ganz zweckentſprechende „Vineta“ 
gehört zu den älteſten Holzſchiffen unſerer Marine; 
ſie ſtand mit der jetzt condemnirten „Meduſa“ gleich⸗ 
zeitig auf dem Stapel. Wie alle unſere Holzcorvetten 
iſt auch die „Vineta“ auf der Danziger Werft 
gebaut und dort 1863 vollendet. Wie ihre Genoſſen 
„Arcona“, „Gazelle“, „Hertha“ hat das Schiff, welches 
eine außerordentlich bewegte Vergangenheit hinter ſich 
hat, ſehr gute Dienfte geleiftet. 
Frankreich. 

Paris, 19. Mai. Deputirtenkammer. Miniſter⸗ 
präſident Ferry verlieſt den mit dem Bey abgeſchloſſenen 
Vertrag; der Inhalt des Vertrags entſpricht den be⸗ 
reits bekannten Beſtimmungen. Ferry erklärte, der 
Vertrag werde, wenn er leyal ausgeführt werde, alle 
Urſachen zu einer Uneinigkeit zwiſchen Tunis und 
ern fortan aus dem Wege räumen, er werde 

unis und Frankreich nützlich ſein, denn er beruhe 
auf einer billigen Baſis. Frankreich werde die Sicher⸗ 
heit ſeiner Grenze in Algier gewinnen, Tunis gewinne 
die Wohlthaten der Civiliſation. Wenn Tunis ſich 
deſſen erinnere, was Frankreich für Tunis gethan habe, 
werde es auch einſehen, was Frankreich noch weiter 
für daſſelbe thun könne. Frankreich habe nur 
Gefühle des Wohlwollens für den Bey und ſei 
gewillt, ihm dies auf's Neue zu beweiſen, wenn er in 
feiner legitimen Autorität und in feiner Unabhängig⸗ 
keit bedroht werden ſollte. Nach den von der Regie⸗ 
rung der Republik abgegebenen feierlichen Erklärungen 
könne über Frankreichs Abſichten weder für Europa, 
noch für den Bey, noch für die Bevölkerung von 
Tunis irgend ein Zweifel beſtehen. Frankreich könne 
ſich befriedigt fühlen durch den Abſchluß des Ver⸗ 
trags und habe nicht minder ein Recht, ſtolz zu ſein 
auf die Bravour und Disciplin ſeiner Armee. Die 
Vorberathung des ng erfolgt durch eine Com: 
miſſion, zu deren Wahl die Bureaux morgen zus 
fammentreten. Hierauf begründete Bardoux feinen 
Antrag auf Wiedereinführung der Liſtenwahl. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
„Nach Schluß der Redaction eingegangen. 
Berlin, 20. Mai. In der Hamburger An⸗ 
Pei enheit wird im Reichstag zunächſt der Antrag 
elbrück eingebracht, dahin gehend, daß die zur 
Zeit auf der Elbe beſtehenden Zollgrenzen nur 
durch Geſetz verlegt werden können; ferner der 
Antrag Richter“ s⸗Karſten, unterſtützt von der 
Fortſchrittspartei und den Seceſſioniſten: Der 
Reichstag wolle erklären, daß Aenderungen der 
1 lediglich zu dem Zweck, einzelne 
undesſtaaten in dem Gebrauch ihres Rechts zu 
beſchränken, weder dem bundesſtaatlichen Ver: 
Verſaßt noch der Achtung vor dem geltenden 
Verfaſſungsrecht entſprechen. Endlich beabſichtigt 
Lasker eine Interpellation wegen Aufhebung des 
Hauptzollamts in Hamburg. 


Danzig, 20. Mai. 


19 fuͤche 


ſogenannte 
1 
Die Ausgabe dreitägiger Retourbillets 
für die Strecke Danzig Bromberg, welche wir 
kürzlich mit Rückſicht auf den zwiſchen beiden Städten 
ſtallfindenden regen Verkehr befürworteten, iſt nach 
der „Bromb. Ztg.“ vom Miniſter nicht geneh⸗ 
migt worden, weil die Entfernung beider Orte von 
einander nicht 200 Kilometer betrage und dieſe Ent⸗ 
fernung als Minimalgrenze angeſehen werden müſſe. 
Die Entfernung zwiſchen 3 und Bromberg be⸗ 
trägt allerdings nur 158,6 Kilometer, die zwiſchen 
Danzig und Königsberg dagegen 1945 Kilometer. 
Da letztere ſehr nahe an die Minimalgrenze ſtreift, ſo 
würde wenigſtens für dieſe Strecke mit Rückſicht auf 
die ſchon neulich angegebenen Verhäliniſſe eine Aus⸗ 
nahme von der allgemeinen Norm gerechtſertigt ſein. 
Die ſeit längerer Zeit von den hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden projectirte neue Anleihe zur Beſtreitung 
der Koſten einer Reihe von nothwendigen größeren 
Anlagen (Bau der höheren Töchterſchule, Canaliſation 
der Speicherinſel, Waſſerverſorgung von Schidlitz, 
Erweiterung der Gas⸗Anſtalt, Umbau der Grünen⸗ 
thorbrücke und Erweiterung der oberen Strecke der 
Milchkannengaſſe, Bau der Chauſſee nach Heubude ꝛc.) 
wird am nächſten Dienſtag ebenfalls die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung bereits beſchäftigen, da für 
dieſe Sitzung ein bezüglicher Antrag des Magiſtrats 
nunmehr geſtellt iſt. Dem Vernehmen nach iſt vom 
er eine Aprocentige Anleihe von 3 Mill. Mark 
in Ausſicht genommen. — Für den Bau der Ch auſſee 
nach Heubude, der als bald in Angriff genommen 
werden ſoll, iſt für dieſelbe Sitzung jetzt das definitive 
zur Genehmigung vorgelegt worden. 
* Wie ſchon mitgetheilt iſt, ſoll das bisherige 
Jacobsthor nunmehr r und oa 7 
ein unbedecktes Thor us em Muſter des Peters⸗ 
Leb gun erſetzt werden. Das bisher das Thorgebäude 
bekrönende zierliche Thürmchen iſt ſeitens des Militär: 
figcus der Stadt als Geſchenk angeboten. Letztere 
wird daſſelbe nunmehr abnehmen und auf dem ſtumpfen 
Thurm des Stadtbibliothet⸗Gebäudes wieder 
Koller 10 keller Die Bewilligung der erforderlichen 
lung beantragt. bei der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 


Ballet Wraſtdentsen g Jat. Bl; veröffentlicht der Herr 

Magiſtrats  erla neue, 

nung — er be 0 
ahn er 

N dtiiten Behörden u zo. fe regelt. Die von 

fochtene Boltzet-Verordnung vom 


12. März d. 
aufgehoben und es find in der neuen ® 
ſolche Verkebrsbeſchränkungen ae, mice — 


Betriebe der Pferdebahn als abjolut erforderlich e 
wurden, wobei ſedoch möglichſt darauf Bedacht e 
iſt, daß der private Frachtverkehr nicht ausgeſchloſſen 
wird. Dieſe neue Berorbnung ift das Product einer 
freien Verſtändigung zwiſchen den betheiligten Beborden, 
dem Vorſteheramt der Kaufmannschaft und den fonftigen 
Betheiligten. Die eniſtandenen Differenzen find ſomit 
durch das bereltwillige Entgegenkommen des Hrn. 
Polſzei Präfidenten, für welches das Bericht der 
Kaufmannſchaft dem ſelben ſeinen ledbaften Dank aus⸗ 
gesprochen hat, in befriedigender Weile ausgeglichen worden. 
* Der Miniſter für Lantwiribich-fi, Domändt und 
Forſten bat auch in diefem Jahre dem berpräfidenten 
der Provinz eine kleine Summe zur Bewilligung von 
Srämten an Lehrer der Provinz, welche ſich um 
die Obſtbaumzucht verdient gemacht haben, überwieſen. 
Es finden nur ſolche Lehrer Berückſichtigung, welche 
kein ausgedehntes gewinubringendes Handeisgeſchäfl 
mit den in ihren Baumſchulen gezogenen Bäumchen 
treiben, ſondern dies vorzugswelſe auf ihren Schulbezirk 


beſchränken und bemüht ſind, innerhalb deſſelben die 
Obſtcultur zu fördern. 
„Für die Elſenbahnſtrecke Dirſchau- Danzig 
find, wie der „Dirſch. Anz.“ berichtet, jetzt einige neue 
Waggons 4. Klaſſe verbeſſerter Conſtruction eingeſtellt. 
Namentlich ſind an dem Dache jedes Waggons ſtellbare 
Luft⸗Jalouſien angebracht und ein Drittel des Waggons 
iſt durch eine feſte Wand beſonders abgetheilt. 

2. [Kaufmänniſcher Verein.] In der geſtrigen 
Generalverſammlung erſtattete zunächſt der Vorſitzen de 
des Vereins, Herr J. Schneider, den Jahresbericht pro 
1880/81, aus welchem hervorgebt, daß der Verein am 
Schluſſe des Etatsjahres 231 Mttglteder zählte. Das 
Vermögen des Vereins, excl. einer Bibliothek von 1007 
Bänden und Inventar beträgt 3035 Mk., w lches ſicher 
angelegt iſt. Es folgte ſodann die Berichterſtattung der 
Kaſſen⸗ und Bidliothekreviſoren, worauf die W 
Saut einſtimmig ertheilt wurde. Einen eingehenden 
Bericht werden wir fpäter an dieſer Stelle geben. An 
Stelle des Hrn Grauert, welcher ſein Amt als ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender niedergelegt hat, wurde Hr. 
P. Kliewer gewählt — Da der Verein mit der Abficht 
umgeht, im nächſten Winter bier einen Cyclus von Vor⸗ 
trägen auswärtiger hervorragender Redner zu veran⸗ 
ſtalten und zu dieſem Zwecke dem Deutſchen Verbaagde 
von Vereinen für öffentliche Vorträge zu Koburg beige⸗ 
treten iſt, wurde die Beſchickung des am 4 uad 5. Juni 
in Gotha ſtatifindenben 5. Verbands tages durch etuen 
Deles irten beſchloſſen. 

* Herr L. Faſt in Weichſelmünde bat ein Reichs⸗ 
patent auf einen Dampfkeſſe.⸗Rohrreiniger angemeldet. 

wu Mewe, 19. Mat. Die könig. eb terung zu 
Martenwerder hat dem hieſigen katholiſchen Pfarrer 
Kurſikowski die Schulinſpectton über die Schulen in 
Unterſchloß Miwe, Dt. Bodden, Thymau, Gr. Jeſewitz 
und Rakowitz übertragen. 

Inſterdurg, 19. Mat. Die hieſize, urſprünglich als 
Privat⸗Uaternebmen ins Leben gerufene Baugewerk⸗ 
ſchule geht nach 2½ jährigem Beſtehen ihrer Auf⸗ 
löfung entgegen, Die Schule kann ſich ohne Staats⸗ 
zuſchüſſe nicht halten, für dieſe aber ſtellt der Miniſter 
Anforderungen an den Communalläckel, deren Erfüllung 
von Seiten der ſtädtiſchen Behörden mit Rückſicht auf 
die finanzielle Lage der Stadt abgelehnt iſt. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 19. Mat Mit Bezug auf die Angaben des 
„B. B⸗C.“ über die Organiſation des prolectirten 
„Deutſchen Theaters“, aus denen wir geſtern Mit⸗ 
tbeilung wachten, geht dem genannten Blatte von Herrn 
PArronge eine theilweiſe Wa een zu. Er jagt 
darin, daß ſein Pachtvertrag mit Herrn Fritſche über das 
Friedrich Wilhelmſtädtiſche Theater nicht 
Oktober 1882, ſondern bis zum Oktober 1884 läuft und 
vorher nur durch Vereinbarung gelöſt werden kann. 
Ferner find bie Damen Clara Ziegler und Hedwig 
Niemann Raade bisber der Vereinbarung nicht bei⸗ 
getreten, wenn auch ihr Beitritt zu hoffen iſt — dadurch 
wird das Weſentliche der Mittheilung des „B. B.⸗C.“ 
aber zugleich beſtätigt. 

Mit der Eröffnung des neuen Berliner Ges 
meindefriedhofs in der Friedrichsfelder Feldmark 
tritt ein bedeutſamer Fortſchritt in's Leben. Der neue 
Gemeindefriedhof iſt als ein ausgeſprochen ſimultaner 
angelegt und feine ſämmtlichen Einrichtungen ſoll er 
unter Berückſichtigung jedes religtöſen Bekenntniſſes ers 
kalten, fo daß kein Hinderniß obwalten ſoll, die Bes 
erdigung unter denjentgen religiöſen Formen erfolgen zu 
ſaſſen, welche den Angehörigen eines daſelbſt zu 
beerdigenden Verſtorbenen ihrer Confeſſion ent⸗ 
ſprechend erſcheinen Dem ſimultanen Charakter 
des Friedhofes wird auch die am Sonnabend 
stattfindende Einweihungsfeier entſprechen. Die hieſige 
katboliſche Geſſtlichkelt bat allerdings dle an fe 
Theilnahme an der Ein⸗ 
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dem Schwurgericht des hieſigen 
Verbandlungen eirer umfangreichen Anklageſache. Es 
ban delt ſich dabei um ein Verbrechen, das, wie es ſcheint, 


meinen das Verbrechen gegen kelmendes Leben, welches 
in den SS 218-220 des Strafgeſetzbuchs mit ſchwerer 
Zuchtbausſtrafe bedroht iſt. Nicht weniger alszo ter zehn 
Angeklagte, darunter fünf Frauen, ſietden Mädchen und 
zwei: Männer 
der Betbilfe zu 


verantworten. Die dabei betbeiligten 
jungen Mädchen ſtehen im Alter von 18— 24 Fahren, 
ſäwmtliche a er befinden ſich ſchon ſeit etwa 
Jahresfriſt in Unterſuchungshaft. Wie man hört, wird 
noch ein ähnlicher umfangreicher Prozeß die Dicfigen 
Geſchworenen während dieſer iungsperjode beſchäftigen. 
* Kürzlich brachte die „Gegenwart einen Aititel, 
in welchem Anton von Werner, der Director unſerer 
Kunſſakademie, ſich mit aller Eniſchtederhe t gegen 
die Echtzeit des vielbeſprochenen Rubensbildes 
ausſpricht, gegenüber den Anſichten von Dr. Julius 
Meyer und W. Bode. Die „Natlonal⸗Ztg.“ erfährt 
jet, daß das Unterrichts miniſterium ſich veranlaßt 
eſehen hat, dem Künfiler einen von Geh. Regierungs⸗ 
aty Dr. Max Jordan fignirten Verweis zu er⸗ 
thetfen, indem in der Veröffentlichung ein Verkennen 
der Pflichten und der Stellung eines preußiſchen 
Beamten gefunden werde. Der Betroffene hat an das 
Meiniſterium eine eingeh 


ende Erwiderung gelangen 
laſſen, in welcher er ſeine Berechtigung zu dem ge⸗ 
tadelten Schritte in entſchledener Weiſe betont. 

* Aus Cottbus ſchreibt man der „Boll. Ztg.“: 


er fich bet 


worden. Der Miniſt . Sid, hieß in 
ſeiner Anſprache den flärt aus dem Süden 
E König in der Ausſtellung will: 
ommen und ſprach ſodann den Ausſtellern Namens der 
Regierung lebhafte Anerkennung aus. eitere An⸗ 
ſprachen hielten der Oberbürgermeiſler Hack als Ber: 
treter der Stadt und Dr. Jobſt als Präſtdent der Aus⸗ 
ſtellung. Hierauf beſichtigte der König die Austellung, 
welche in ihrem durchaus fertigen Zuſtande ein glänzendes 
Dub Der Induſtrie⸗ und Gewerbthätigkeit des Landes 
ar ef. 2 
Wien. 18. Mai. Abermals geht ein die Reſiderz⸗ 
ſtadt zierender Prachtbau ſeiner Vollendung entgegen, der 
neue, im reichen Renaiſſar ceſtile gebaute Juſtizpalaſt, 
deſſen feierliche Schlußſteinlegung kommenden Monat in 
egenwart des Kaiſers ftatifinden fol. Der Bau nahm 
6, Jahre in Anſpruch, und koſtet ſammt der inneren Ein⸗ 
d 85 3 Milltonen Gulden Der oderſte Gerichtsbof, 
1 — gene das den en dent in Civilſachen 
elsger werden s 

gebracht een, n dem Palaſte unter 
— Die Bohrungsarbeiten am A tunnel 
nehmen ihren richtigen Fortgang. Auf 1 9 Sffeite 
erweiſt ſich das Geſtein ſehr günſtig, die Legung des 
Sohlſtollens ſchreitet raſch vorwärts. Auf der Weſtſeite 
mußte wegen des weichen Glimmerſchiefers der Maſchinen⸗ 
betrieb eingeſtellt und mit der Hand gearbeitet werden. 


zum 


9 D 
andgerſchts I, die 


zur Zeit in Berlin leider vielfach begangen wird, wir 


haben ſich wegen dieſes Verbrechens xefp. I 


Doch ſind Zeit bereits über 1000 Meter ausgebohrt, 
2 die Ausmauerung hat große Fortſchritte gemacht. 

* Der Congreß der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika hat 5000 Dollars (20 000 1) bewilligt, 
die zur Fortſetzung der archäologiſchen Forſchungen 
in Bezug auf die „Mound⸗ Builders verwendet 
werden ſollen. Unter Mound⸗Bullders verſteht man 
das vorbiftorifche Volk, von dem die großen als Grab⸗ 
denkmäler benutzten Erdhügel im Miſſiſſippitzale her⸗ 


rühren. 


9. C. Haß 8 
. C. Hahn ureau. 
Bei der am 19. Mat c beendigten Ziehung der 
2. Klaſſe 164. königl. preußifcher Klaſſenlotterte fielen: 

1 Gewinn von 6000 & auf Nr. 45 794. 

1 Gewinn von 1800 & auf Nr. 69 572. 

5 Gewinne von 300 4 auf Nr. 17 876 20 439 63 446 
65 182 79 499. 


—— — t — — — 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 20. Mai. 
Crs. v 19. Crs. v. 19. 
Ung. 6% Gold- 


Weizen, gelb N 


Mai 225,50 223 50 rente 102,40 102,40 
Mai-Juni 217,00 216,00 H. Orient-Anl 59.10 59,20 

Roggen | 1877er Russen] 9440| 94,50 
Mai 203,70 204,50 1880er , 75.600 75,90 
Sept.-Okt. | 174,00 174,70 Berg.- Märk. 

Petroleum pr. St.-Act. 115,20 115,70 
200 8 Mlawka Bahn 98,10 98,20 
Mai 23,70 23,80. Lombarden 218.50 207,00 

Rüböl | Franzoseu 599.00 592,00 
Mai-Juni 52.70 52.60 GalizierSt.-A| 131.60 130,60 
Sept.-Oct. | 54,30 54,40 Rum. 6% St.-A 103,40 103,10 

Spiritus loco 55,50 55,30, Ored,-Actien | 615,00 606,50 
Mai-Juni 56,20 55,90; Disc. Comm. | 217,10| 215,20 
l Deutsche Bk. 162,70 160,60 

4% Conso's 102,10 102,20 ; Laurahütte- 

34% westpr. etien 108.00 109,00 
Pfandbr. 92,75, 92,70 Oestr. Noten 174 400 174,35 

4% westpr. Russ. Noten | 206,60) 207,30 
Pfandbr. 100.70 100,80 | Kurz Warsch.) 206,30) 206,90 

un westpr. Kurz London] — 20,46 

fandbr. 102,70 102,80 Lang London] — | 20,365 


Fondsbörse: sehr günstig. 


Danziger Börſe. 

Se Amtliche Notirungen am 20. Mat. 
Melzen loco ruhig, „er Tonne von 2000 8 
feinglaſig u weiß 126—1308 215—235 M Br. 
bodbunt 125—1298 210-220 M. Br. 
hellbunt 117— 1288 185 220 & Br. 
bunt 117 -126f 175 205 M Br. 
roth 117—1288 190 - 205 l Br. 
ordinair 104—1298 155-190 M Br. 
Regulirungs preis 1268 bunt lieferbar 207 M 
uf Lieferung 1268 bunt Yr Mat 208 % Br, 
207 * Gd., % Juni⸗Juli 203 & bez, Me Juli⸗ 
Auguſt 203 M Br., 201 M Gd Sepibr.⸗ 
Oktober 197 M Br., 196_M Gd. 


N agen loco ohne Handel, 7er Tonne von 2000 8 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 200 4, unterpoln. 


Ani diet . f. 190 4 Br., Ye Mai 
Auf Lieferung at tranſ. di — ai⸗ 
5 u gm: 200 M Br, die Scpt.:OIct. tranf. 
ENGE Br. 


Hafer onne von 2000 8 
75 = ruſſiſcher 163 A vergolit 


177—216 
A bez. 


* » 2 


Yer 
pvolniſcher und 
Bl loco %r Tonne von 2000 
uf, Sieferung der Seplbr. Oktbr. tranf. 242 M Br., 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. Amfterdam, 8 Tage, 
em, 4½ i Preußiſche Conſolidirte Staats⸗ 
105,45 Gd 3½ c Preuß. Staatsſchuldſcheine 
. 34 c. Weſtpr. Pfandbriefe, ritterſchaft. 92,40 
do. do. do. 101,10 Br., 4½ pa. do. do do. 
4½ c. do. do. Neu⸗Landſchaft 103,10 Br., 
Schiffahrts⸗Actien⸗Geſellſchaft incl. Zinſen 
3 Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe part 
102,10 Br. 5 J Marienburg⸗Mlaowkaer Eiſen⸗ 


leberamt d mi der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 20. Mai 1881. 
Ben Be Wetter: trübe, weniger warm. 
n * Oft. K 
Weſzen loco fand zum Ankauf wenig Neigung 
eus unſerer Exporteure, und find außer 70 Tonnen, 
welche geſtern Nachmittag noch bellfarbig krank polniſcher 
zum Tranſit zu 177 M er Tonne verlauft wurden, beute 
nur 70 Tonnen gehandelt worden. Bezahlt iſt fur in⸗ 
ländiſchen bochbunt 1254 208 , für polniſchen bunt 
119/20, 120, 121% 183, 184 4, hochburt 129/308 
10 , fein bochbunt 1308 223 M, für ruſſiſchen zum 
fit bell 1188 188 / Ya Toure Termine Tranſit 
Ra 208 4. Fr. 81 J Gd, Sen, Stode⸗ 
ul uft 203 r., 201 75 ept⸗ er 
AR Br., — 5 1 Negulirungspreis 207 M 
digt wurden 4: onnen. 
ug en loco obne Angebot und deshalb nicht ge⸗ 
t. Termine Mai Tranſit 190 „ Br. Matl⸗Jun 
inländticher 200 M Br., Septbr⸗Octbr. Tranfit 160 M 
Gd. Regulirungspreis 200 ., unterpolniiher Tranfit 
190 , Tranſit 190 M — Hafer loco ruffiicer feiner 
br 163 % Yr Tonne verzollt. — icken loco 
olnifche zum Trayſit 120 M e Tonne bezahlt. — 
interrübſen Septbr.⸗Oktor. Tranfit 242 M Br., 
240 „ Gd. — Spiritus loco ohne Zufuhr. 
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Thorn. 19. Mat. — Waſſerſtand: 6 Fuß 2 Zoll. 


kohlen 
Sam © midt, Earl, Steinkohlen. — Fadianskt, 
Von Danzig 0 Nies 


eine. 1 
ſ Von Przyludlen nach Thorn: Klimkowski, Dampf 
Ziegelei, Mauerſteine. 

Von Gr. Aplinken nach Thorn: Jankowski, Dam⸗ 
rath, Mauerſteine. — Schiche, Damratb, Mauerſteine. 
2 Ben Danzig nach Utrate: Pfefferkorn, Neiſſer, 

ohetſen. 


ngiver, 
Ju c & 


lanowski, Finkenſtei 
8° Run St Rundbirken. 36 St. Runds 


Se, Jixoslaw, Schulls, 4 Tr. 1711 St. 
untflöge, 1312 St Rundkieferr, 18 St. Rund⸗ 
kanner, 60 St. Mauerlatten, 306 St. Runderlen. 

— ——— —äẽé— —— — 


Schiffs nachrichten. 
Stockholm, 16. Mai. Die auf Brandſtär geſtrandete 
Briga „Nautilus“ iſt total verloren. 
Newyork, 18 Mai. Der Hamburger Pofldampfer 
„Wieland“ iſt hier eingetroffen. * 


Die heutige Börse eröffnete in unentschiede ‚Bode i 
Haltung. Das Geschäft entwickelte sich ace 75 alt ung 
üs WI. e 


sehr bald befestigte sich die Tend nz 0 3.155 

ec) 

© 
Zins tragende Papiere, welche mehr 

twas 
at- Discont wurde mit 2¾ Prec. für fe ri tirt. 
2238 Gebiet waren Oesterreichis 0 Pen 
einigen Schwankungen recht f.st und belebt; Fr 8th 
ei 


anke 
Lu at 
d b h b h (pe 886 
Die Course wurden auch nach mehrfache eh auf Fpecula- 
ıivem Gebiet zumeist etwas höber norte! l s 5 
fremde festen 
marktes folgten, erschienen zumeist 
besser bei ziemlich guten Umsätzen 
lebhaft; anch Ungarische Credt-A:tien und Wi eh e 
schliessen besser. Ven den enger zen 12 1 208 
t fest un emlie f 1 
— 1880er Kü Be 


te Festigkeit für heimische soli. jagen und 
gu 80 4 e e i008- 
he fi til ba nee lt 
Geschäftszweige weren meist recht fest 


setzten etwas niedriger ein, E 
schliessen lebhaft und höber. Andere Bank - Actien und 1 
Papiere waren meist fes. Eisenbahn - Actien verkehren nur mässig 


lebhaft bei meist wenig veränderten Coursen. 1 0 
Deutsche Fonds. Tearnger r 10 
Deutsche Reichs-Anl. | 4 [101.70 nt DA aa 
onsolidirte Anleihe | 4½ 105 5 [4X 
Freuen Gtmate-Anleihel 4 14 20 3 pe Ir 
Staats-Schuldscheine | 3½ | 98,75 | 4% Erde 
Ostprenss.Prov.-Ooliy | 4a | — I Zinsen v. Staate gar.) Dir. 1980 
Westpreuss, Prov.-Obl | 4½ | — [ Aallaler «+ [19910 7, 
Landaeh. Oentr- P eb: 4 100.87 | Goichardbahmen » - - 63,00 
Ostpranse, Pfandb f 8½ 2.6 f Wronpr.-Bed.-Bakz | 70,10 
de. dr 4 10 0 | Göttieh-Limkerg. «+ | 158 
ds. e. 4½ 100.00 | Yantor.- Frans. l. 38 00 
Vemmsrsske Ff 9½ | 9280 |& &o. Nordwestbaka 350 30 4% 
de. 4. 4 100.80 40. L. .. 1 8 
ds, . 4½ 101 40 | T Relchend.-Pardb. | 65,00 
cee ene . 4 100,70 ] Rumiuler .- 67,00 
Wertprsau. Niers 3/ 82.70 ds. — 
de. & 4 100 80 Juen. Stastabahnen 183.14 
% 4. 4 110080 | Sshweis. Union 44.00 
de. „ © 4½ 102,80 4e. Westbd. | 36,80 
em 4. 4 10 80 | Bädästerr. Lombard. — 
40. dr, IL% 4½ 102 80 | Warsehan-Wien . . 297 C0 
. Lasten: 4 11/0 |. 
Pr ER 1 100] Ausländische Prioritäts- 
— Obligationen. 
Ausländische Fonds. Sesthard-Bhas. 5 9 80 
e Rolirsm 1 8240 | +Kaschau-Oderberg . 5 | 83,80 
Oesterz. Pap.-Kenı 5 88 10 | 4Kronpr. Rud.-Bahz. | 5 | 8590 
de, Bilbar-R 4½ | 87,40 ssterr.-Pr.-Btaxieb, | 3 357,10 
. len dba - | 5 9,0 | HOesiarr. Nordweait. | 5 | 89,90 
Z. A laren 6 [102,80 46. de. Elbetha!] 5 | 8860 
unsr.-Eagl. Anl. . 6 [800 . Schulweb. 6 1108,75 
40. — 3 30,50 | Iüdästerr. B. Lond. 3 2,50 
de ds Ari 1 5 89 80 | $25äösterr. 5% Obl. ] 5 j10 “6 
ü in vom 1 5 = Hinzar. Nordosibas» | 5 | 78,80 
5 f. ves 1 5 91.00 Hager. ee 5 86.40 
— a yet . 91,00 | Brasi-Arajewo - - - - 90.80 
„ Ge. von 1 — oW-Azow rtl. 2 
40. Jen: OEl. V 4 | 8130 ae th 5 | 94.50 
4. Ad de. 15 5 | 9:33 | #Karsk-Riow 5 | 98,50 
Russ. II. Orient-Anl. | 5 29 25 | 4Mosko-Rjäsan . 5 102 10 
do. III. Orient-Anl. 5 | 59,70 | +Mosao-Smolene 5 | 95,25 
Ades. Stleg. 0 - 5 - &ybinsk Bologoye 5 87.10 
de. Stiegl. 8. Au 5 8560 | Tatssan-Koslen - | 5 89 10 
Buss.-Pol. Zehzts- 4 83.75 1 — 5 85,40 
* Liguldat- r - >= — 
Worik. 6% r. 1 101, 2 2 
Pe 4, Haie |5 02,0 | Bank- und Industrie- Actien. 
Kawyırı 2 1 ze Dir. . — 
— 214-5 — Oassen- Vn. 183.00 1 
Iiaitenlaehe Rente 2 irn Berliner Handatsger. 8,00, bie 
0. 1 6. 0 * er B. ‚00: 4 
Auısinische Anle! 8 13.00 5 — ea 
5 8 Zresl. Diseentobazk. 101,0 6 


Türk. Anleihe v. 2“ Oantraibank f. Baaten — 


Zausiger Privatbumk 


. Bank. . 159,28 9% 
Hypotheken-Pfandbriefe. F DI 
m. Hyp.-Pfandbr. | 5 109,10 | Dantsche Bank . + + 60 60 
II. u. V En... 5 (4400 | Danteh, Ed. m. W. 18850 18 
III., V., VI. Em... 5 100,40 . — 23 10 5 
II. Em. 4½ 10 5% | Dantsche Hype 5 } 
Pr. Bod.-Cred-A. Un. 5 14 00 | Discont-Command. [215.28 0 
Pr. Ctr.-B.-Cred. (ædb.) ] 4 101 0% ee — — 
do. unk. v. 17715 112.60 = — 
de. de. . 1826 5 - Hannöversshe Bank 108,80 Ei. 
Pr. Hyp.-Actien-Bk.. | 4½ 1107,59 | Könlgn- Ver-Bank | 9 10 3 
an do, 4 97,00 —— 5 185 3% 
do. do. 5 107,25 dgdeb. Priv. . ö 
Stett, Nat.-Hypotb. . 5 102,25 MeiningerCreditbank | 99,90 11 
do. do. ala 103 00 Serdar. Aue, 173,25 1 
Poln. landschaft. €4,30 | Oosterr. Oredit- 5 5 
Russ. Bod-Ored.-Pid. | 5 | 8440 |Fomm-Hyp-Aei-Bb. 05 7 
Kuss, Central- do. 5 278,00 | Penener_Prov.-Bk. . 120, 1 55 
m — —— pronss. Boden- Crea 108.0 
Lotterie-Anleihen. Pr. Oentr.-Bod.-Ored. a 8 
Bad. Präm.-Anl. 1867 | 4 194.80 eg hr 05 800 2 
Bayer. Präm-Anleihe | 10 00 4 l e © 
Goth. Prämien-Pfäbr. | 5 129.0 nn 
Hamburg. Sertl.Loone | 8 1190.50 eie eser ers 2 
Köla-Mind. Pr.-8. .. 3½ 133,25 0 pr ein Passage 29 11 
Lübecker Präm.-Anl. | 3½ 167.50 Be abs Bange. 69.0 
Oestr. Loose 185 ¾4 114.10 75“ be- B.- Se. 5,00 
do. Cred.- L. v. 1858| — 3418,00] 2 8 * ar; 
do. Loose v. 1860 | 5 28 [ 5 Hemnſbusges 84.30 € 
do. Loose v. 1804 — 1338.00 8. Pferdebahn 2740 
Oldenburger Loose . 3 15290 | Gr. Berl. NR | 73.90 
Pr. Präm.-Anl. 18:5 | 8½ 158,0 Beru FB eat. | 42.00 
RaabGraz 100T.-Loose| 4 | 96,50 ee en: 83425 
. m.-Anl. 1 a — 
8 de. —— „ s 1 175 Oberechl. Elsenb- B. 33,25) 
ngar. Loose „.,,, — 12°2,00 = 


— — 


5 ı 
ar hen und |Berg- u. Hütten-Gegellack 
Stamm- Prioritäts- Action „Di 1338 

Div, . Union r „ 5 
saenen-Wasirieh 46,007 1080 | Rönies-n Laarapsi- [20900 
Berpisch-Märklz« 115,76 % | Btolld Zink 25,20 — 
Berkin-Anhalt. 12% ers, 86.00 
n . Au Vieioria-Mätte 9 401 — 
Berlin-@örlita - 00 — —[ 
do. St.-Pr. . 6.001 345 # 1. 
Berlin-Hambarz 27 50 14% Wechsel-Cours v. 19. _ 
Berlin Poud-Manı | 0 % en ae 2 1 68 
N .. * — i 
. fi 165,60| 4% [re 8 N 2½ 20,46 
Töln- Mlada 72,10 6 4. Men ½ 20.65 
Aalle-Beraa- Aub. | 34,2: Para . nie % 81, 0 
do, 81.-Fr. 89,90 Brüssel . . 8 Tg. 4½ 81, 5 
ab- eren 2.00 Ar 2 Me 4½ 8045 
ee  j10810] ee 
Magdeburg Haid Be 9 Potarebars aWer | 6 1906.35 
2 0 116560 5 aa. Mn | 8 205.40 
Auen e 4 | Warcher 8%: 16 0566 85 
Marienbg-Mlawkaöt * 2 5 — — 
dhausen- Kr: 
7272 Sup. 7 —— A here Sorten ee 
ur 
— — | ie 
Ostpreuss. * „4 rn * 
8.-Pr. 88.25 Imperial per 50% ®r. 1895, 
Bas Odernforhar 148,50 zu | Dollar „une. 2 
do. Bi-Pr. 147,2 un] Tremde Banknoten. 8 
Rheinischs «+» 163,60] 6½% | Frans Banknoten . . 81. = 
Shein-Nahe . ı 16,75 Desterreiabisehe Bankx.. | 174 85 
Baal-Bahn ..,. 67,4% 40. Bilberguldex 
Stargard-Pore 108 G zuenleske Banknoten 207,30 


Wetterbericht für die Ostseehäfen 


3 a 

Barometer Wind. Ei 2 f 8 

mm. auf Stärke 232 

Stationen. u. Meeres-] Rich- nuch 1 = 2 
spiegel . |Beauforts ul 

ei Scala, 

Memel. 761,0 “NW 3 [heiter 9 3 
Neufabrwasser . 1616 INO 1 wolkig 144 — 
Swinemnnde 761.8 1380 3  Jredeonı | 15 0 
Kiel 759,2 * 2 Ipedeoki| 10] — 
Skagen. 758,5 [38 * 8 Jpedeck | # 3 
Kopenhagen 69,5 [S8 2 oedeckt] 1214 — 
Bornbolm klammer] 7603 sw 2  Ihalbbed.| 18 — 
Stockholm.. 7575 [W. 2 [bedeckt r 
Riga 788, U 1 Ioodeckt | 171 — 


Der Barometer lot über Finnland gefallen, sonst überall gestiegen 
Depressionen über Schottland und Finnland. Auf dem Canal und dr 
südlichen Nor de e vielfach frischer Südwe-t, auf der westlichen Ostse® 
sehwacher Büd, auf der östlichen Ostsee leichte meist aordwestliche 
Winde. Wetter im Westen trübe, stellenweise Regen; im Osten trocken 
und heiter. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Barometer-Stand 
n 


Thermometer Wind und Wetter. 


Stunde. 


Millimetern. 


8 8 1 ai. 


26,0 $., frisch, wolkig. 
8 15,0 Wlich, still, leicht bew. 
761.5 14,0 NOlich, flau, bewölkt. 
’ 


dactton der Zeltung, mit Ausſchluß der folgenden 

N Theile: 9 Asenen für den lokalen und provin⸗ 
dellen Theil die Handels⸗ und Schiff fahrts nachrichten: A. Klein, für den 
nferatentpeil: A. W. Kafemann, alle in Danzig. 


BE Tricotagen 


in Maco, Vigogne 


J. Schwaan, 


langefuhrer Synagoge. 
Sonnabend, den 21. d. Mts., 
Vormittags 10½ Uhr, Predigt. 


Gtſchäfta⸗ Verlegung. 


Einem geehrten Publikum Danzigs und Umgegend die ganz ergebene 
Mittheilung, daß wir unſer 


Möbel⸗Speditions-, Transport und 


e 
Vorstädt. Graben No. 33a 


verlegt haben. 


F. A. Meyer & Sohn. 
Dampfbootfahrt 


eute Morgen wurden durch die Geburt 
eines kräftigen Knaben erfreut. 
Danzig, den 20. Mai 1881. 
Mitzlaff, Landgerichtsra lh und Frau. 
Die glückliche Geburt eines kräftigen 
- Jungen zeigen hiermit nur auf 
dieſem er „exgebenft an (6773 
L. Löber und Frau, 
geb. Schrader. 
Wegeleben, den 17. Mai 1881. 


Culm. 
Dampfer „Neptun“, Capt. Otto 
Liedtke, ladet bis 


Sonnabend, den 21. d. Mts., 
Mittags in der Stadt, Nach⸗ 
mittags in Nenfahrwafler. 


Heute, 5 Uhr Morgens, ent⸗ 
ſchlief ſanft zu einem beſſeren 
Erwachen meine . 
rau, unſere theuere Mutter, 
chwieger⸗, Groß⸗, und Urgroß⸗ 
mutter, Schwägerin und Tante 
Caroline Peters, geb. Neu- 


B ZU Sekenaialre 2 Güter nach den Weichſelſtädten bis 
ch 54jähriger glücklicher 6 0 — 8 
ed e e, Danzig Neufahrwasser. Culm. — Si 
die Hinterbliebenen, Von Sonntag, den 22. Mai er. fährt das letzte Paſſagier⸗Dampfboot = 
Sobbowitz, d. 19. Mai 1881. i von um 7 Uhr Abends, A. R. Piltz, 


von Neufahrwaſſer um 8 Uhr Abends. 
„Weichsel“, Danziger Dampfſchifffahrt⸗ und 
Seebad⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Alexander Gibsone. 


Herren- und Knaben-Hüte 


Schäferei No. 12. 


Von meiner Reise zurück- 
gekehrt, werde ich am Mon- 
tage, den 23. Mai, meine 
Praxis wieder aufnehmen. 

D. Johansen, pract. Zahnarzt. 

Langgasse 83. 


Bekanntmachung. 


55 unſer Firmenregiſter iſt heute bei 
der Firma „Weſtpreußiſche landſchaftliche 
Darlehnskaſſe (Nr. 1074 des Regiſters) 
folgender Vermerk eingetragen worden: 

um fünften Beamten der Weſt⸗ 
preußiſchen landſchaftlichen Darlehns⸗ 


aſſe it nnd fal f 3 u Danzig in ne Area Biehung 
ernannt, und joll fortan der Rendant 1 24. Mai cr. Looſe à & 3. 8 

in Verhinderungsfällen durch den Buch⸗ Seide, Filz, Stoff und Stroh Mecklenburger Pferde - Lotterie. 
— — N a = —f empfiehlt zu ſoliden feſten Preiſen 5 es 5. ES & u Looſe Zichn 3. 
inderungsfällen dur ; 7 W aſſeler Pferde - Lotterie. Ziehun 
berberzen werben. 5 Louis Ehrlich, Hutfabrikant, 1. Juni cr. Looſe à . 3. x 


Danzig, den 12. Mai 1881. 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
Behufs Verklarung der Seeunfälle, 
welche das Schiff „Pauline“, Capitän 
Brockhuſen, auf der Reiſe von Hull 
nach Danzig erlitten hat, haben wir 
einen Termin auf den 21. Mai er., 
Vormittags 8% Uhr, in unſerm 


Baden : Baden : Lotterie J. Klaſſe 
Ziehung 7. Juni cr. Looſe & K. 2 bei 
Th. Bertliug, Gerbergaſſe 2. 


Der Verkauf der Stettiner Looſe 
wird morgen Abend geſchloſſen. 


„Natürliche 
Mineralbrunnen 


Hundegasse 44. 
NB. Beſtellungen ſowie Reparaturen auf's Schnellſte. 


Indem nun die Möbel Transporte nach den Bade Orten 
beginnen, empfehle den hochgeehrten Herrſchaften meine Er 


öbel-Fuhrwerke 


zur prompteſten Umzugsausführung. Möbel⸗Transporte nach a len 


Geſchäftslokale, L 4 anderen Richtungen halte permanent unterwegs, welche ich zur beſten e. 8 0 1 
EEE e ma e Tee, Spediteur, I Steinacher Mntterlange 
anzig, den 20. Mai 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht X. 8 oe 5; pe enn ſowie ſämmtliche anderen 


r dd. 278 Segee Fleiſchergaſſe No. 43. 
Submiſſion. 

Der Neubau eines 2 ſtöckigen 
Pfarrhauſes der St. Annen⸗Gemeinde 
zu Elbing, ſoll an einen geeigneten 
Unternehmer vergeben werden. 

Offerten ſind bis R 
Montag, den 30. Mai er., 
Mittags 12 Uhr, 
verſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen an den Stadtbaurath 
Herrn Lehmann hierſelbſt einzureichen. 

Zeichnungen, Anſchlagsauszüge und 
Bedingungen können in den Stunden 
von 8 -11 Uhr Vormittags im Bureau 
des Genannten, Heil. Geiſtſtraße 47, 
8 Abſchriften der letzteren gegen 
Koſtenerſtattung bezogen werden. 

bing, 19. Mai 1881. 5 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath 

von St. Annen. 


Auction 


in Louisenhof 
(Weißfluß) bei Rheda. 


Am 27. Mai er., Vormittags 
8 Uhr, werde ich am angegebenen Orte 
bei Herrn Auguſt Doppke im Wege der 
er Pet ; . 
1 Repofitorium mit Tombank, eine 
Decimal⸗, 1 Standwaage, 5 Stand⸗ 
flaſchen, 9 Standfäſſer mit meſſingnen 
Krahn, 1 Häckſelmaſchine, 1 Mangel, 
1 Bierapparat, 2 Lampen, 2 Spinde, 
5 Tiſche, 1 Kommode, 3 Spiegel, eine 
Schlafbank, 1 Sopha, 1 Wanduhr, 
5 Bänke, 1 Hut Zucker, % Faß 
Cichorien, (63 


eine Kuh 


gegen fofortige Zahlung meiſtbietend 
verſteigern. 


etersson 
Gerichtsvollzieher, Pfefferſtadt 37. 
In der Auction — Neue 
Mottlan No. 6 — am 24. Maicr. 
kommt auch ein Spazierwagen 
(Cabriolet) zur Verſteigerung. 
Petersson, 


Gerichts : Vollzieher. 
Pfefferſtadt 37. 


Quellenproduete, 
Laabeſſenz u. Mollen⸗ 
Paſtillen ꝛc. 


empfiehlt 


Max Bruns. 
RE „Königliche Apotheke. 
4 2 Mk., Voll Heil. Geiſt⸗ und Ziegengaſſen⸗ Ecke. 


zur Pomm. Gewerbe- und Industrie-Ausstellung in Colberg a 1] n u 45 Mark 


der Expedition der Danziger Zeitung. E 
= R koſtet auf Beſtellung angefertigt 


Ruſſiſcher auf Gegenseitigkeit feiner Srühjahrs: 
gegründeter Boden⸗Credit⸗Vere⸗ 13 c ee 
in St. Petersbur . ein mob. 


. 3 N 
Die Nummern⸗Verzeichniſſe der am 1/13. Mai Re gelooften 82 N 
2 Pfandbriefe 7 Serie, Pe 


364 III. 
359 5 
354 
346 
335 
341 
319 
317 
309 
307 
278 E 


Altes Gr ne Bier 


25 Flaſchen 3 ME, 
Erlanger re 15 do. zz 

Böhmiſches Tafelbier 20 do. 3 = 
emp fiehlt Robert Krüger, Hundegaſſe 


Loose 
zur Mecklenburger Pferde-Verloosung, 25. Mai, a3 Mk 
zur Lotterie von Baden-Baden, I. Ziehung am 7. Juni. 
für alle V Kl. 10 Mk., 


deroben geſchieht unter 2 fach⸗ 
I ͤmänniſcher Leitung und wird tadelfreie 

Ausführung zugeſichert. . 
Auf Lager befinden ſich Stoffe in 

größter Auswahl. Beſtellungen erbeten. 
Mode⸗Magazin für Herren, 
Heilige Geiſtgaſſe 59, 1. Etage. 


Wollläcke 


VII. 
VIII. 
IX. 
X. 
XI. 
XII. 
. =, 
ufammen 447 tück (deren Verzinſung vom 1./13. Juli 1881 15 
ſowie 25 in früheren Verlooſungen gezogenen, jedoch noch nicht zur Zahlung 
vorgewieſenen b . 8 . 1 
2528 Stück Pfandbriefe obiger Serien BR 
(deren Verzinſung mit den betreffenden Rückzahlungsterminen aufgehört hat) find 
erſchienen und können bei uns in Empfang genommen werden. . 
Danzig, den 20. Mai 1881. 


Levin Hirsch Goldschmidt's Söhne. 
Auction auf dem Heumarkt 


vor dem hohen Thore. 


Sonnabend, den 21. Mai 1881, Vormittags 11 Uhr, werde 
angeführten Orte im Auftrage 


2 elegante ſchwarze Wagenpferde, 


5 und 6 Jahre alt, 6 und 7“ groß, 


ſowie 3 gute ſtarke Arbeitspferde 


in öffentlicher Licitation an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


offerirt bei billigſter Preisnotirung im 
ewichte von 3%, 4, 5, 6 u. |. 8 bis 


e Preis⸗Courante gratis. 
P. Bertram, 
Söcke⸗, Pläne⸗ und 
Decken⸗Fabrik, 
Milchkannengaſſe No. 6. 
Herren⸗, Damen⸗ und 
Kinder-Strohhüte 


empfehle in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen. Wäſche vorzüglich und ſchnell. 


August Hoffmann, 


ich am 


1 8 . i Strohhutfabrikant. 

Vorbeſprechung über | cu eee eee ee 255 
) Hundegaſſ. 

die Wahl eines Kreis⸗ Schafscheeren 


Auction mit Betten und Möbeln, 


unter Garantie, empfiehlt 


tagsabgeordneten zu Rudolph Mischke, 


Sonnabend, 21. d. 2) Montag, „deu markt No. 10 10 Uhr, werde ich am — zung 
Nachmittags 3 Uhr, . Patt ae Eisschränke 


1 Partie herrſchaftliche Betten, darunter einige Satz In 


ZI 


in das landwirthſchaft⸗ 


a e ſowie diverſe Möbel, als Bettgeſtelle, Tiſche, = 2 
liche Vereins⸗Lokal zu gegen Se verſteigern, wozu ergebenſt einlade. 2 | 5 
Gr. Zünder ergebeuft . Zenke, 3 2 
einge aden. vereidigter Gerichtstaxator und Auctionator. 8 2. 

Mehrere sr * 
Großgrund⸗Beſitzer. Zur General-Versammlung Rud. Wittkowski, 


dieses Jahres werden die Mitglieder des Westpreussischen 
Geschichtsvereins auf Mittwoch, den 85. Mai a. er., 
Abends 7 Uhr, in die Aula des städtischen Gymnasiums hiemit 
ergebenst eingeladen. (6 


Friſche 
Spargel, 
80 Pf. pro Pfd. 
Italieniſche Prünellen 

räumungshalber 65 Pf., 


Aſtrach. Schotenkerne 


empfiehlt billigſt 


J. G. Amort. 


Langgaſſe No. 4. 


Brodbänkengaſſe 50. 


Spargel 


1. Sorte per Pfd. 70 Pf. 
2. Sorte per Pfd. 40 Pf. 


3. Sorte per Bund 10 Pf. 
empfiehlt täglich friſch 
Carl Köhn. 


Heilige Geiſtgaſſe 29. 


Tagesordnung: 

. Jahresbericht. 
. Rechnungslegung. 
. Antrag auf einen Zusatz zu den Statuten. 
. Vorstandswahl, 
. Wahl zweier Ehrenmitglieder. 
. Vortrag des Herrn Dr. Hoffmann: „Die Belagerung und Erobe⸗ 

rung der Marienburg 1457“. 

Danzig, den 15. Mai 1881. 
Der Vorstand des Westpreussischen Geschichtsvereins. 


aus Sackings mit 2 Streifen, aus prima 
Tarpawling, aus prima Heſſians, aus 
ſecunda Heſſians (su Schmutzwolle) 


für 
und W 


4; 


Herren BE 


e empfiehlt (5587 


Damm 8. 


SE” Niederlage von May’s Stoffkragen. 32 


| Wellsäcke 


in ſämmtlichen gangbaren Qualitäten 
und jedem Gewicht, mit und ohne 
Streifen, empfehlen in größter Aus⸗ 
wahl; ferner 


Wollſack Marlein 


prima Qualität, per 50 Kilo A. 36, per 
Kilo 80 2. 
R. Deutschendorf & Co. 
Fabrik für Säcke, Pläne und Decken. 
12 Milchkannengaſſe 12. 


Schellmühler 


täglich 5 

Damm No. 7: 
1. Sorte pro 8 80 3, 2. Sorte pro 
2 50 3, Suppenſpargel 1 Bund 15 g. 

Poſtſendungen nach außerhalb werden 
gegen Einſendung des Betrages oder 
Geſtattung von Poſtnachnahme prompt 
ausgeführt; geſchätzte Aufträge bitte 
direct an meine Adreſſe richten zu wollen. 

Schellmühl bei Langfuhr, den 
16. Mai 1881. (6810 


Holmer Spargel 


täglich friſch. 
Verkaufsſtellen: 5 
Langenmarkt 1, im Wein⸗ 
eller, 3. Damm 12. 


Stangenſpargel 
pro, Pfd. 80 g, 
Gemüß eſpargel 
pro Pfd. 50 g, 
Suppenſpargel 
pro Bund 15 2. 
NB. Meine Milchfahrer ſind eben⸗ 


. 


falls angewieſen Beſtellungen auf Spargel 
anzunehmen. (6766 
Gensohow. 


Kalkſchlamm 


à 6 Pfennig pro Centner, frei ab Hof 
hier, haben wir noch abzugeben. 


Zuckerfabrik Dirſchau. 
Bier⸗Depot u. Bier⸗ 
Ausſchank 


von 
Alexander Böhncke, 
3. Damm No. 5, z 
empfehle von heute ab ſämmtliche 2 8 
7 


3. Damm 5. 


100 Liter Milch, wenn auch weniger, 
werden auf Schock oder Tonnen 
tägl. geſ. v. R. Schönſee, Langgaſſe 67. 


Gebrauchtes Tauwerk 


billig zu verkaufen „Marienbild“ Speicher, 
auf br Sr ad. (6770 


Gold und Silber 


kauft G. Seeger, Juwelier, 
Goldſchmiedegaſſe 22. 


tellen⸗Vermittelungs⸗ Bureau 
von F. Arndt, Hundegaſſe No. 7, 
empfiehlt ſolides, tüchtiges Perſonal, als: 
Oberkellner, Faß⸗ und Servir⸗Kellner, 
Köche, Portiers, Hausdiener bei koſten⸗ 
freier Beſorgung für die Herren Prinzi⸗ 
päle. Geſchätzte Aufträge bei gewiſſen⸗ 


809 hafter Ausführung erbittet 


F. Arndt, 
Hundegaſſe No. 7. 


Eine 
Firma ſucht die V 


zu übernehmen und bittet um 


Haaſenſtein & Vogler in Hamburg. 
Eine jelbftftändige, gewandte 


chneiderin, 


die wöchentlich 5 bis 6 Coſtüme, welche 
ſehr gut genäht und an welchen die 
Taillen ſchön ausgearbeitet ſein müſſen, 
liefern kan, findet dauerndes Engage: 
ment bei 


W. Jantzen. 


lin 
findet ſofort Stellung in der Tuch⸗ 
u. Manufacturwaaren⸗Handlung. 


Carl Rabe, 


P Peta 
Privat⸗Grundſtücke 
kaufen J. Marzian Beutlergaſſe 15. 
Ein hübſches berrſchaftliches Haus, 
mit ſchönem Garten, in Langfuhr, 


ſofort zu verkaufen durch J. Marzian, 
15. (6800 


Beutleraafle No. 
franz. ſp. Erzieh., gep., muf., |. für 
1 Rumänien. I franz. Bonne ober 
Kindergärtnerin für das Ausland 
1 durch Frau A. Lindenberg, 
olzmarkt No. 20. 
erziehen, Repraſ., Geſellſch., 
eiſebegl. Stütze d. Hausfr., 
Kindergärt., Bonnen, Engländer., 
muſikaliſch, empfiehlt Frau A. Linden⸗ 
berg, Holzmarkt 20. 
errſchaftliche Kutſcher, iener, 
H.deenecge ꝛc., empfiehlt das 
entral⸗Nachweiſe⸗Bureau Beutlerg. 15. 
Ein mit guten Schultenntniſſen ver⸗ 
ſehener junger Mann findet per 1. 
al3 Lehrling 
Stellung. 


B. 4. Lindenberg, 
Jopengaſſe 66. 


Sup. he 
Heum. 5, Hr. J. Momber, Langgaſſe 61. 


in Pietzke 


im Export ſehr gut eingeführte 
- ertretung eines 
leiſtungsfähigen Bernſtein⸗ Fabrikanten 
i Firn 
Offerten unter M. o. 02313 durch 


uli 
in meinem Comtoir 
(6575 


Geſchäfts⸗Kaufgeſuch. 


in rentables größeres Colonial⸗ 


waaren⸗Geſchäft wird von einem ſtreb⸗ 
ſamen jungen Kaufmann zu kaufen oder 
zu pachten geſucht. Gefällige Offerten 
nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 6777 zur Weiterbeförderung 
entgegen. 


Eine gebildete Dame, Ww., 47 Jahre, 
vollkommen vertraut mit den Ver⸗ 


hältniſſen einer ſtädtiſchen wie ländlichen 
Wirthſchaft, t ei 
Repräſentantin u. z. Erziehung d. Kinder. 
Nähere Auskunft ertheilt gütigſt Herr 


wünſcht eine Stelle als 


Hevelke, Hr. Paſtor Mannhardt, 


3000 Mark 


werden von 51 auf zwei Grundſtücke 
zur zweiten Stelle geſucht. 
„Adreſſen unter 6786 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Penſion in Zoppot. 

Vom 1. Juni ab finden Damen bei 
mir gute und liebevolle Aufnahme, auf 
Wunſch mit eigenem Zimmer, gegen 
mäßige Bedingungen. Anmeldungen bis 
zum 1. Juni Südſtraße 29. 


Emilie Jahn. 


Hes Geiſtgaſſe No. 85 iſt die 


Hange⸗Etage, ſehr paſſend für 


Comtoir von gleich zu vermiethen. 
Ein Comtoir, hell, geräumig und 


neu renovirt Hundegaſſe No. 30 


ſofort auch ſpäter zu vermiethen. (6812 


Holzfeld 
an der Weichſel 


zu vermiethen von Auguſt ab. Näheres 
Fungſtädt scher Raum hinterm Lazareth 
beim Inſpector Lämmer. (6880 
Ein freundl. geräum. Vorderzimmer iſt 
mit o. ohne Möb., m. o ohne Beni. 
zu vermiethen 4 Damm 10 I. 
9 76 II iſt ein fr. möbl. Zimm. 
an 1 Herrn ſogl. oder zum 1. Inni 


zu vermiethen. 


In der Langgaſſe iſt eine 
elegante Saal⸗Etage, mit hellem 
Aufgange, paſſend 125 ein feineres 
Putz⸗ reſp. Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ꝛc., zum 1. October cr. 
zu vermiethen. Adreſſen unter 
6746 in der Exped. d. Ztg. erb. 


Ein Comtoir 
iſt Langenmarkt No. 21 von ſofort 


oder 

ſpäter zu vermiethen. _(6682 
Ein Speicher in der Hopfengaſſe iſtv. 
jetzt bis Nenjahr zu vermiethen. 
Näheres im Graudenz < peicher. 


Gr. Zünder. 


Sonnabend, d. 21. Culmbacher v. Faß. 


** 


; 


2 


ae 3 


udorf. Ent 
g Dahmer. 
Freundschaftl. Garten. 
Einer Privat⸗Feſtlichleit halber findet 


Sonnabend, den 21. Mai, kein 
Coneert ſtatt. Eug. Götting. 


Lreundſchall. Garten. 


Garten- Concert. 
Entree Sonntags 15 J, Wochentags 10 3 


A Specht's Etablisse- 


ment in Heubude. 
Sonntag, den 22. Mai cr. 
zur Eröffnung der Saiſon 


erſtes Nachmittags 
Coneert. 


Aufang 4 Uhr. Entree 20 x: 
. werden berückſichtigt. 
ie Dampfboote der Herren 
Gebrüder Habermann fahren vom 
Grünen Thor von 2—6 Uhr 
halbſtündlich. Auch für aus⸗ 
reichende Rückfahrtsgelegenheit iſt 
Sorge getragen. (6784 
A. Specht. 


Nieufahr wasser. 
Börse Danzig. 
Sonntag, den 21. Mai 1881: 

ONCERT 
Sgeführt von den Damen Fräulei 
71 ons und Höfen. are 
Herrn H. Wendt u. Kapellmſtr. 
Schüler. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Numerirte Plätze a 75 Pig. und 


unnumerirte a 50 Pfg. ſind vorher bei 
Herrn Helfer zu haben. 


Kochaus ki's Garten. 


Halbe Allee. 
Sonntag, den 22. d. Mts. 


Concert. 
F. Keil. 


Jäſchkenthal. 
Spliedt’s Etabliſſement 


Sonntag, den 22. Mai cr. 
Drittes grosses 
bei freiem ih. A. Borchert. 
—— — | — 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 


in Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


’ 
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